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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6°/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, li u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 985. 


Sonntag den 4. Dezember 1892. 


X. Jahrg. 


Zu Für den Monat Dezember koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illſtrirten 
onntagsblatt“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
ntle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Qandbrief- 
träger und wir ſelbſt. ; 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenſtraße 1. 


„Zu den Etatsdebatten. 
Während das Abgeordnetenhaus fih vertagt hat und die 
Verhandlungen über die Steuerreformvorlagen in der Kommiſſion 


geführt werden, hat im Reichstage die Debatte über den Haus⸗ 


haltsetat begonnen. Wie die Verhältniſſe liegen, betrachtet man 
diesmal jene Debatten vielfach als die Einleitung zu dem Kampfe 


um die Militärvorlage, die ſelbſt erſt in nächſter Woche auf die 


Tagesordnung des Reichstags gelangen ſoll, wobei man er⸗ 
wartet, daß bis dahin noch die Steuervoclagen der Regierung 
an das Haus gelangen werden. 

In der That wird erſt mit dem Einlaufen dieſer Vorlagen 
ein erſchöpfendes Bild von der Finanzlage des Reichs zu er⸗ 
langen möglich ſein; doch läßt ſich allerdings andererſeits nicht 


annehmen, daß es dann tröſtlicher ausſehen wird, als bisher. 
Man weiß ungefähr, was die Militärvorlage koſten wird und 


weiß auch, auf wie viel etwa die Regierung aus den neuen 


Steuern rechnet, um die Koſten der Heeresreform zu decken: 


ein ziemlich einfaches Exempel reicht hin zu beweiſen, 
es ſchwer ſein wird, hier Soll und Haben in das Gleichgewicht 
zu bringen. 


daß 


Prinzen Friedrich Karl gehabt habe, 
Bei dem Etat ſelbſt iſt das ſchon ſchwierig genug geweſen, Vorgange ergebe: 


Dann kommt die Marine mit einem Mehr von acht Millionen 
Mark, das Militär mit ſieben Millionen Mark (wobei die zwei 
Millionen für Unterſtützung der Angehörigen der zu Uebungen 
eingezogenen Reſerve- und Landwehrleute eingerechnet find, die 
zwar beim Reichsamt des Innern gebucht werden, 
Grunde doch zu den Militärausgaben gehören). Zur Balan⸗ 
cirung des Etats find im ganzen nahe an 200 Millionen Mark 
außerordentlicher Mittel nöthig; 160 Millionen davon werden 
durch Anleihe aufgebracht. 


hältniſſe Neigung zeigt, die Etatsforderungen ſtark zu kritiſiren; 
er wird vermuthlich ſtreichen, was ſich irgend wie ſtreichen läßt, 
und bei der Verhandlung der Militärvorlage wird aller Bor- 
ausſicht nach der Hinweis auf die ſchlechte Finanzlage des Reichs 
eine bedeutende Rolle ſpielen. Nachdem die Regierung offiziös 


erklärt hat, bereits mit ihren Forderungen bis an die Grenze 


des unbedingt Nothwendigen herabgegangen zu ſein, wird dieſer 
Koſtenpunkt vermuthlich einer der Brennpunkte in dem Kampfe 
um die Militärvorlage bilden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Da jetzt viel von der Stellung Kaijer Wilhelms I. 
zur zweijährigen Dienſtzeit geſprochen wird, iſt 
eine hiſtoriſche Notiz von Intereſſe, die der „Poſt“ zu dieſem 
Thema von unterrichteter Seite zugeht. Es wird dem Blatte geſchrie⸗ 
ben, daß der hochſelige Kaiſer namentlich in den letzten Jahren ſeines 
Lebens der zweijährigen Dienſtzeit wenig geneigt geweſen ſei, daß 
dieſe aber beim Kaiſer einen Befürworter in dem Feldmarſchall 

wie ſich aus folgendem 
zwiſchen dem Kaiſer und 


Es kam einmal 


und die Zeit muß erft ausweiſen, ob die Rechnung jchließlic | feinem Neffen über dieſen Gegenſtand zu einer längeren Aus⸗ 


ſtimmt. 


Bisher zahlte das Reich einen erheblichen Ueberſchuß ſprache, in welcher der Prinz feinem Oheim nahe zu legen ſuchte, 


an die Bundesſtaaten heraus; die Matrikularbeiträge inkluſive daß infolge gewiſſer Einrichtungen in der Armee, namentlich der 
der ſüddeutſchen Brauſteueraverſe betragen 320,8 Millionen, die ! 
Ueberweiſungen aus Reichsſteuern 351 Millionen Mark. Im Er ſuchte diefe feine Anſicht mit Unterlegung weiterer Details 


kommenden Jahre ſind die entſprechenden Zahlen 365,7 Mill. 
Matrikularbeiträge und 349,2 Millionen Ueberweiſungen. Bei 
Abrechnung der Averſe ergeben die Ueberweiſungen zwar immer 
noch einen Ueberſchuß, indeß iſt er bereits ſehr gering geworden. 
Und es ift mehr als fraglich, ob die Ueberweiſungen jenen 
Anſatz erreichen werden. Bei jenem Anſatze werden bekanntlich 


die Durchſchnittszahlen aus den Einnahmen an Zöllen, Tabake⸗, 


Branntwein⸗, Börſenſteuer u. f. w. eingeſtellt. Nun haben aber 
die wirklichen Einnahmen bereits ſeit Jahren die Tendenz 
gezeigt, hinter dem Durchſchnitt zurückzubleiben; und man darf 
im Hinblick auf die allgemeine Lage, getroſt annehmen, daß 
dieſe Erſcheinung ſich im nächſten Jahre mindeſtens in dem⸗ 
ſelben Maße wieder geltend machen wird. Ob die Zölle den 
Anſatz erreichen werden, nachdem die Handelsverträge die 
einzelnen Poſten ſo ſtark beſchnitten haben, erſcheint mehr als 
raglich. 
y Tnte ſchwillt der Ausgabepoſten im Reichshaushalts⸗ 
etat mit ungeminderter Regelmäßigkeit an: Die Reichsſchuld, 
der Penſionsbedarf find alte aber ſtets wachſende Poſten. Die 
Koſten der ſozialreformatoriſchen Geſetze, die erft feit einigen 
Jahren im Etat erſcheinen, wachſen gleichfalls immer höher. 
Aus Prinzip. 
Ein Ferienerlebniß von L. Gies. 
— — (Nachdruck verboten). 


(4. Fortſetzung.) 

Der hohe Vorſaal war mit Hirſchgeweihen und Eberköpfen 
geſchmückt, wie denn auch Jagdtrophäen die einzige Wanddekora⸗ 
tion des großen Raumes ausmachten, der Hellmut Röſſing zum 
Salon, Wohn: und Empfangszimmer diente. Die Ausſtattung 


des Zimmers war ſehr ſpärlich, aus Reſten vergangener Herrlich⸗ 


keit und einigen modernen Möbeln, bei denen mehr auf Dauer⸗ 
haftigkeit als Schönheit geſehen war, zuſammengeſetzt. Unter 
den mächtigen Fittichen eines Raubvogels, der aus gelben Glass 


augen auf uns herniederglotzte, war bald mit Louiſens Hilfe 


i 


| 


ein einfaches Mahl hergerichtet, zu deffen Bereitung Jobſt mit 


vorgebundener blauer Schürze und Narden, unter der Anfüh⸗ 


rung des jungen Mädchens, in der gegenüberliegenden Küche 
eine erſtaunliche Thätigkeit entwickelten. Wir ließen's uns 
trefflich ſchmecken und thaten dem Wein des abweſenden Haus⸗ 
herrn alle Ehre an. 


„Hellmut wird ſich wundern, wenn er vielleicht morgen erſt 


nach Hauſe kommt und ſein Haus voll Gäſte findet,“ meinte 
Röffing. 


„Denke nur Papa,“ lachte Louiſe, „Onkel hat den Schlüſ⸗ 
ſel zu den oberen Räumen mitgenommen. Jobſt kann ihn nir⸗ 
gends finden; und das Schloß iſt ſo feſt, daß es allen Anſtren⸗ 
gungen Werners widerſtand; wir können daher nicht in die 
Gaſtzimmer und müſſen es uns ſchon hier unten auf den Di⸗ 


vans bequem machen.“ 


Diefe Ausſicht ſchien ſehr verlockend für fie zu ſein, wäh⸗ 


rend das Geſicht meines Freundes ſich in ärgerliche Falten 


legte. 


zu mir gewendet fort: „Es iſt mir äußerſt leid, daß dieſe neue 
Kalamität die Gemüthlichkeit unſeres Aufenthalts hier zu ſtören 
droht. Aber ficherlich wird mein Bruder nicht auch den Schlüſ⸗ 


u | 
„Höchſt fatal, höchſt fatal,“ brummte er und fuhr dann 


Königsurlauber, de facto die zweijährige Dienſtzeit ſchon da ſei. 


zu ſtützen. Dem Prinzen gelang es jedoch nicht, den Kaiſer 
zu überzeugen. Kaiſer Wilhelm beharrte auf ſeinem Stand⸗ 
punkte. 

Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat ſich grundſätzlich für den Verzicht auf alle ſtaatlichen Er⸗ 
tragsſteuern und für die Nothwendigkeit entſchieden, durch eine 
Ergänzungsſteuer Deckung, ſo weit ſie nicht ſchon vorhanden iſt, 
zu ſchaffen. Eine Subkommiſſion prüft die Frage, ob im Rahmen 
des Einkommenſteuergeſetzes die Unterſcheidung zwiſchen Arbeits⸗ 
und Beſitzeinkommen durchführbar ſei. Gleichwohl iſt die 
Steuerkommiſſion bereits in die Berathung der Vermögens⸗ 
ſteuer eingetreten, welche die Aufgabe, das Steuerſyſtem 
zu ergänzen und die nöthige Deckung zu ſchaffen, am beſten 
löſen wird. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe gab 
Taaffe eine längere Erklärung ab, in der er betonte, daß die 
Regierung unverrückbar auf dem Boden der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung ſtehe und dieſen Standpunkt auf keinen Fall ver⸗ 
laſſen werde. Die Regierung halte namentlich rückhaltlos an 
den gegenwärtigen geſetzlich geregelten Verhältniſſen zu Ungarn 
feſt und erachte die hierdurch geſchaffene Organiſation der 


ſel zu ſeinem Schlafzimmer bei ſich führen, ich kann Dir alſo 
wenigſtens ein gutes Bett anbieten.“ 

Ich erklärte natürlich mit größter Entſchiedenheit, daß ich 
nur einen Platz auf dem Divan als Nachtlager bedürfe, falls 
wir es nicht vorziehen ſollten, im nächſten Dorf eine Unterkunft 
zu ſuchen. 

„Ich und die Meinigen können auf dieſen Vorſchlag, nicht 
eingehen,“ ſagte Röſſing als ich ſchwieg, in ſeinem wichtigſten 
Ton; „denn es iſt ein Grundſatz bei mir, niemals ein Wirths⸗ 
haus zu betreten, wo ich ſchlechte oder gar gefälſchte Nahrungs⸗ 
mittel genießen muß und mir in den Betten die Anſteckung zu 
allen erdenklichen Krankheiten holen kann.“ 

„Wir werden eine wundervolle Mondnacht haben,“ warf 
hier Narden dazwiſchen, „wenn die Damen und der Herr Dok⸗ 
tor ſich meiner Führung anvertrauen wollten, könnte ich ſie nach 
einem Punkt führen, von wo aus der Wald einen ſelten ſchö⸗ 
nen Anblick bei Mondſcheindeleuchtung gewährt.“ 

Er blickte bei dieſen Worten auf Louiſe, um deren Zu⸗ 
ſtimmung es ihm doch nur zu thun war. 


aber im 


Monarchie für dauernd abgeſchloſſen. In gemeinſamer Arbeit 
aller gemäßigten Parteien erblicke die Regierung das ficherfte 
Mittel zur Bildung einer feſten von ihr erwünſchten und als 
nothwendig anerkannten Majorität. Die Regierung werde auch 
fernerhin bedacht ſein, ſpeziell im Königreiche Böhmen, eine 
Verſtändigung zwiſchen den beiden Volksſtämmen zu fördern, 
die Regierung werde ferner durch Bewilligung oder Ablehnung des 
Dispoſitionsfonds nicht in ihren Grundſätzen irre gemacht oder 


zur Aenderung ihrer Haltung den gemäßigten Parteien gegenüber 
Es begreift fih, daß der Reichstag angeſichts dieſer Ber- 


| 
| 
| 


„Für meine Frau und Louiſe möchte doch ein Spaziergang 
in dem feuchten Wald nicht räthlich ſein, lieber Werner,“ nahm 


Röſſing für uns alle das Wort, „aber wenn unſer lieber Gaſt N 
Dich begleiten will, jo kann ich dagegen natürlich nichts ein- | 


Selbſtver⸗ 


wenden.“ 

Der arme Narden war in einer heiklen Lage. 
ſtändlich lag ihm ſehr wenig an einem Mondſcheinſpaziergang 
mit einem älteren Herrn, der ſein Vater ſein konnte, aber un⸗ 
höflich wollte er doch nicht erſcheinen. Er ſtotterte alſo ſehr ver⸗ 
legen etwas von „äußerſt angenehm“ und dergleichen; ich ſchlug 
ihm aber lachend auf die Schulter und ſagte: 

„Laſſen Sie's gut ſein, Narden, wir bleiben natürlich hier 
und leiſten den Damen Geſellſchaft, ſo lange ſie uns dulden 
wollen, denn Ihr Onkel muß ſich ohne Frage zu Bette legen, 
und wahrhaftig, ich glaube, es iſt ſchon hohe Zeit dazu!“ 

„Richtig, zwei Minuten vor zehn,“ ſtimmte Röffing bei, 


t 
t 


veranlaßt werden. Der Dispofitionsfonds wurde darauf mit 167 
gegen 146 Stimmen abgelehnt. 

Wieder einmal iſt in Paris ein Deutſcher als 
Spion verhaftet worden. Derſelbe bewohnte unter dem Namen 
Luskina das Hotel de France im Quartier Saint Germain und 
verkehrte mit hochſtehenden Offizieren. Derſelbe ſoll, von 2 Ge⸗ 
heimpoliziſten verfolgt, Italien, Deutſchland und Rußland bereiſt 
und die Grenze beſichtigt haben. (Ob die Franzoſen nun wirklich 
den erſten Spion erwiſcht haben werden?) 

Die Panama⸗-⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion dürfte 
ihre Arbeiten gegen Ende der Woche beendet haben. In 
parlamentariſchen Kreiſen wird daher angenommen, daß Briſſon 
aus der mit der Beendigung der Unterſuchung eintretenden Be⸗ 
ruhigung Nutzen ziehen und erſt in 2 oder 3 Tagen zur Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinets ſchreiten werde. 

In einem Briefe an die „Agence Havas“ dagegen erklärt der 
Abgeordnete Briſſon, er verzichte auf die Ausführung des 
Auftrages, ein neues Kabinet zu bilden. Er habe ein neues 
Miniſterium unter Mitwirkung aller Fraktionen der republikani⸗ 
ſchen Partei bilden wollen, allein die Weigerung Cafimir 
Périers, in das Kabinet einzutreten, und die Abneigung 
Bourgeois, das Miniſterium des Innern zu übernehmen, hätten 
ihn beſtimmt, von der Bildung eines neuen Kabinets Abſtand 
zu nehmen. 

In Madrid gährt es wieder ſtark, infolge deſſen iſt die 
Stadt militäriſch beſetzt, die ganze Garniſon konſignirt. Die 
Regentin nahm die Demiſſion des Präfekten und des Bürger⸗ 
meiſters an, welche die Tageblätter bedauern. Graf Penular 
wurde zum Präfekten ernannt. Er unterſagte geſtern die Ma⸗ 
nifeſtation zu Ehren des zurückgetretenen Bürgermeiſters Marquis 
Cuba. Trotzdem demonſtrirten große Menſchenmengen in der 
Puerta del sol und auf der Alcala. Die Gendarmerie griff die 
Manifeſtanten an und zerſtreute ſie. Alle Läden find geſchloſſen. 
Vor dem Miniſterium des Innern fanden Manifeſtationen zu 
Ehren des Bürgermeiſters und Sagaſtas ſtatt. Umfaſſendſte 
Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung find 
getroffen. 

In Belgrad it wieder einmal eine Minifterkrifis im 
Anzuge. Das Kabinet hat indeſſen formell noch nicht demiſſionirt, 
doch gilt ſeine Stellung für unhaltbar. Die Regentſchaft wird 
die Demiſſion jedenfalls annehmen. Die politiſchen Kreiſe find 
von der Lage nicht überraſcht, da Riſtics jüngft mit Hervor- 
ragenden Perſönlichkeiten der radikalen Partei länger konferirte. 
— In Palanka ſtürmten die Liberalen das Rathhaus, um den 
radikalen Gemeinderath zu vertreiben. 


Die Londoner Morgenblätter bringen Telegramme aus 


Samoa, denen zufolge dort wohnende engliſche Staatsange⸗ 


doch unmöglich annehmen — —“ 

Es folgte nun noch ein kleiner Wettſtreit der Höflichkeit, 
der freilich von Röſſings Seite nur ſchwach geführt wurde, ſo 
daß er ſich ſcheinbar ſehr erleichtert fühlte, als auch ſeine Frau 
ſich ins Mittel legte und ihn bat, nicht von ſeiner Gewohnheit 
abzugehen. Sie ſah mich mit ihren lieben Augen wie um Ver⸗ 
zeihung bittend an und bot mir herzlich die Hand. 

„Nichts für ungut, lieber Herr Doktor, wenn wir ſo ego⸗ 
iſtiſch erſcheinen, aber für Vollrad wäre es ſchrecklich, von feiner 
Gewohnheit abweichen zu müſſen.“ 

Narden hatte Recht gehabt, es war eine köſtliche Nacht! 
Durch die hohen Fenſter drang das Mondlicht, von keiner Gar⸗ 
dine gehemmt in den Saal, wo die, durch einen grünen Schirm 
verhängte Lampe nur ſchwaches Licht verbreitete. Vor dem Haus 
auf der Wieſe lag der bläuliche Schein, in den die hohen Wald⸗ 
bäume ihre ſchwarzen Schatten warfen. Und über ſden Wip⸗ 
feln der alten Eichen und Buchen fluthete ein Meer von Licht, 


und durch die Stämme leuchtete es filbern hervor. Leichte weiße 


Nebel ſtiegen aus der feuchten Wieſe auf, wie hohe Geſtalten 
in ſchleppenden Gewändern zogen ſie daher, ſie neigten ſich gegen 
einander und ein Reigen begann, ſeltſam, in phantaſtiſchen 
Formen. 

Es war ſtill in dem weiten Raume geworden, der beſtrickende 
Reiz der Mondnacht hatte ſich unſer aller bemächtigt; nur Frau 
Röffing lag in einem Lehnſtuhl, auf ihrem Wächterpoſten vom 


Schlaf überwältigt. 


Louiſe lehnte in einer der tiefen Fenſterniſchen und blickte 
träumeriſch hinaus. Narden ſtand ihr gegenüber, wie mir ſchien, 


ſelig verloren in ihren Anblick. Ich hatte mich in eine ent⸗ 


fernte Ecke des Saales zurückgezogen; auch über mich war eine 
weiche Stimmung gekommen. Die Gegenwart des jungen Paares 
ließ liebe alte Erinnerungen in mir aufſteigen; Erinnerungen, 
über die wir in ernſten Stunden wohl lächeln mögen, welche 
wir aber doch in treuem Herzen bewahren, und deren freund⸗ 


hörige von den Eingeborenen angegriffen worden find. Ein 
britiſches Schiff iſt nach Apia abgegangen. 

Wie den „Times“ aus Kairo gemeldet wird, haben fi 
die Streitkräfte der Derwiſche bei Dongola vermehrt, eine Ab⸗ 
theilung von 300 Mann hat die egyptiſchen Poſten bei den 
Brunnen von Marad angegriffen. 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 2. Dezember 1892. i 

Die Anträge auf Einſtellung der Strafverfahren gegen die Reihs- 
tagsabgeordnete Geyer und Schmidt (Soz.) ſowie Werner Antiſemit) 
werden debattelos angenommen. — Die erſte Berathung des Etats wird 
fortgeſetzt. — Abg. v. Koscielski (Pole): Er vertrete mit ſeinen 
Freunden die ärmſten Landestheile und die ärmſte Bevölkerung, deshalb 
müſſe ſtrenge Sparſamkeit ihre Richtſchnur ſein, insbeſondere auch gegen⸗ 
über den militäriſchen Forderungen wie denen der Marine. Sie ver⸗ 
kennen nicht die für die Heeresverſtärkung ſprechenden Gründe und ſie 
brächten nach wie vor der Marine reges Intereſſe entgegen. Redner 
proteſtirt ſodann gegen die vorjährige Behauptung des Fürſten Bismarck, 
die Polen wollten einen Krieg zur Zertrümmerung Preußens, ſowie 
gegen die von einem „Leipziger Reporter“ übermittelte Behauptung Bis⸗ 
marcks, die Polen erſtrebten den Krieg zur Vernichtung Rußlands. Ab⸗ 
geſehen davon, daß in der Heraufbeſchwörung eines Krieges und ſeine 
Gräuel die Polen einen Frevel erblickten, komme doch in Betracht, daß 
ein Krieg mit Rußland für die Polen ein Bruderkrieg ſein würde. Die 
Polen wollen daher keinen Krieg mit Rußland, werden aber, wenn der 
König riefe, ihre Pflicht thun; ſie danken Gott, daß ſie dann unter 
keiner anderen Fahne zu kämpfen brauchen, als unter der deutſchen. — 
Abg. Haußmann (Demokrat) rühmte die heutige auswärtige Politik 
als korrekt und konciliant, bekämpfte aber die Kolonialpolitik, das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz und namentlich die neue Militärvorlage, deren An⸗ 
nahme den Unmuth der Bevölkerung aufs höchſte ſteigern würde. — 
Reichskanzler Graf Caprivi konſtatirte einer Bemerkung Haußmanns 
gegenüber, daß die Vorlage, indem ſie ſich in der Richtung der Gleichheit 
aller und gleichmäßiger Vertheilung der Laſten bewege, allerdings der 
ſozialdemokratiſchen Agitation Abbruch zu thun geeignet ſei. — Abg. v. 
Schalſcha (Centrum) wies darauf hin, daß auch durch dieſe Militär⸗ 
vorlage die Landwirthſchaft mehr bluten müſſe, bluten in Spiritus, in 
Bier und in Menſchen, denn der Haupterſatz kommt vom Lande. Gründ⸗ 
lich zu helfen iſt der Landwirthſchaft nur durch eine Aenderung unſerer 
Währungsverhältniſſe, deshalb zu wünſchen iſt, daß die deutſchen Ver⸗ 
treter in Brüſſel mit beſtimmten bezüglichen Anweiſungen verſehen werden. 
(Beifall). — Abg. Rickert (freiſ.) fordert die Polen auf, ſich mit den 
Freiſinnigen zur Bekämpfung des Schutzzolls zu verbinden; ſie würden 
dann auch bei den Wahlen von den Freiſinnigen unterſtützt werden. 
Mit indirekten Steuern könne man nicht weiter gehen; das Volk ſei 
überlaſtet. Die Konſervativen hielten allerdings an den indirekten Steuern 
feft. Nach einem heftigen Ausfall gegen die Konſervativen, ſchließt Redner 
mit der Bemerkung, daß die freiſinnige Partei lediglich aus ſachlichen 
Gründen und in der Vertretung der wirthſchaftlichen Intereſſen der Be⸗ 
völkerung die Militärvorlage in dem vorgeſchlagenen Umfange nicht be⸗ 
willigen werde. — Reichskanzler Graf Caprivi weiſt einige Angriffe 
Rickerts auf den Bundesrath und auf das Reichsſchatzamt zurück. Das 
Verdyſche Projekt ſei viel weiter gegangen, als die neue Militärvorlage, 
die für jenes geltende Motive könne man daher auch nicht ohne weiteres 
für dieſe heranziehen. Rickert verwies darauf, daß das Ergebniß der 
Kehlheimer Wahl mit der Abneigung der Wähler vor der Militär vor⸗ 
lage begründet worden iſt. Damals war die Militärvorlage aber noch 
nicht bekannt. Wäre den Kehlheimer Wählern bekannt geweſen, daß die 
Vorlage die zweijährige Dienſtzeit und die Freilaſſung älterer und ver⸗ 
heiratheter Leute bezwecke, ſie würden wohl nicht ablehnend Stellung 
dazu genommen haben. — Abg. v. Münch (Demokrat) bekämpft die 
Militärvorlage aus wirthſchaftlichen und militäriſchen Gründen. — Abg. 
Bebel (Soz.): In dem Augenblicke da es zum Krieg kommt, wird die 


Armee bis auf den letzten Mann ſofort eingezogen, die älteren und ver⸗ 


heiratheten Leute würden ſicher nicht zu Hauſe gelaſſen. Will der Reichs⸗ 
kanzler den Reichstag auflöſen, ſo kann ich nur ſagen: Will der Herr 
Graf ein Tänzlein wagen, wir ſind bereit. Dr. v. Frege hat die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei als eine Partei von „grünen Jungen“ bezeichnet; 
dieſe Partei hat aber bei den letzten Wahlen die größte Stimmenzahl auf 
ſich vereinigt. Die „grünen Jungen“ ſollen Herrn v. Frege noch ans 
Bein laufen. Dr. v. Frege konnte es nicht laſſen, die Religion mit hin⸗ 
einziehen. Wir mw fjen ja, daß (zur Rechten) ihre Dreieinigkeit: Thron, 
Altar und Geldſack, iſt. (Entrüſtete Zurufe rechts). — Präſident v. 
Levetzow ertheilt Bebel den Ordnungsruf. — Abg. Bebel: Ich hätte 
nur gewünſcht, daß geſtern auch Dr. v. Frege zur Ordnung gerufen 
worden wäre. — Präſident v. Levetzow verbittet ſich eine ſolche Kritik. 
— Abg. Bebel fährt fort: Der Arbeitermangel auf dem Lande iſt die 
Folge der ſchlechten Bezahlung und ſchlechten Behandlung der ländlichen 
Arbeiter, beſonders im Often. Das ganze heutige Wirthſchaftsſyſtem 
geht ſeinem unvermeidlichen Untergange, dem allgemeinen Kladderadatſch 
entgegen. — Hierauf wird die Berathung geſchloſſen und der Etat größten⸗ 
theils der Budgetkommiſſion überwieſen. — Morgen 12 Uhr: Novelle 
zum Invalidenfondsgeſetz, lex Heinze. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird in heute Station Strehlen um 

4 Uhr nachmittags eintreffen und von dem König Albert und 
den Prinzen des ſächfiſchen Königshauſes auf dem Bahnhofe 
empfangen und nach Villa Strehlen geleitet werden, wo die 
Königin Carola, ſowie die Mutter und Schweſter Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und die ſächfiſchen Prinzeſſinnen Seine 
Majeſtät den Kaiſer erwarten. Um 5 Uhr findet Familientafel 


liche Bilder wir uns um fo lieber zurückrufen, je nüchter ſich 
unſer Leben im allgemeinen geſtaltet. 

„Oh, Werner, wie ſchön,“ flüſterte Louiſe kaum hörbar, 
als fürchte ſie den Zauber dieſer Stunde zu brechen. „Es iſt 
ganz wie im Märchen! Die Elfen halten ihren Tanz im Walde. 
Siehſt Du die Königin mit der Strahlenkrone, vor welcher ſich 
alle anderen neigen? Sie iſt die verzauberte Prinzeſſin. Dort 
unter der alten Eiche liegt ihr Schleier. Wer ihn findet, dem 
giebt ſie ſich zu eigen, und er wird König in ihrem Reich. 
Willſt Du nicht ihr Ritter ſein, Werner?“ 

Der junge Mann blickte lächelnd auf die holde Träumerin, 
die ganz verſtrickt in ihre märchenhaften Phantaſien, kein Auge 
von dem wunderbaren Schauſpiel abwandte. 

„Deine Königin lockt mich nicht,“ entgegnete er auf ihre 
Ideen eingehend, leiſe. „Die Prinzeſſin, zu deren Ritter ich mich ges 
ſchworen, trägt weder Krone noch Schleier, aber ſie iſt doch tau⸗ 
ſendmal ſchöner als alle Feen. Wenn ich ihre Liebe erringen 
könnte, wäre ich ein beglückter Mann. Soll ich Dir ihren 
Namen nennen, Louiſe,“ fügte er mit weicher Stimme hinzu. 

Sie ſchüttelte den Kopf ohne ihn anzuſehen; dann hob ſie 
warnend den Finger. 

„Hüte Dich, daß Dich die Feenkönigin nicht hört,“ ſagte 
ſie geheimnißvoll, „Du möchteſt ſie erzürnen. Ihr Zorn iſt 
ſchrecklich! Wenn fie Dich Nachts einſam im Walde trifft, lockt 
ſie Dich trügeriſch vom Wege ab; ſie legt Dir ihre weiße Hand 
auf die Bruſt und Dein Herz wird ſtill und kalt und Du mußt 
ſterben.“ Dar junge Mädchen ſchauerte leicht zuſammen, als 
fet es eine wirkliche Gefahr, vor der fie ihren Gefährten warnte. 
„Sie führt Dich mit ſich in ihr Reich,“ fuhr fie träumeriſch 
fort, „und nichts kann Dich erretten, nichts als —“ ſie ſtock te 
und hielt plötzlich inne. 

„Als was, Louiſe?“ forſchte Narden leiſe. 

„Als die treue Liebe einer Jungfrau,“ vollendete ſie, ver⸗ 
wirrt die Augen zu Boden ſenkend. (Fortſetzung folgt.) 


ſtatt. Abends beſuchen die Allerhöchſten Herrſchaften das Hofe 
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theater. Se. Majeſtät der Kaiſer übernachtet in Villa Strehlen; 
morgen früh 7¼ Uhr erfolgt die Abreiſe zur Jagd nach Schloß 
Moritzburg. 

— Dutch die Zeitungen geht eine Nachricht, wonach Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König den Oberpräſidenten, Staats⸗ 
miniſter von Puttkamer in letzter Zeit in Audienz empfangen 
habe. Dieſe Nachricht iſt nach dem „Reichs⸗ und Staats⸗ 
Anzeiger“ unbegründet; es zerfallen ſomit alle daran geknüpften 
Gerüchte. 

— Die durch die Zeitungen gehende Nachricht von dem 
beabſichtigten Ankaufe der Burg Lahneck am Rhein durch die 
Kaiſerin Friedrich entbehrt jeder Begründung. Die Abſicht hat, 
wie mitgetheilt wird, niemals beſtanden. 

— Die Ausſtattung für die Prinzeſſin Margarethe ift 
lediglich bei deutſchen, hauptſächlich aber Berliner Firmen in 
Auftrag gegeben worden. Die Vaiſſelle wird in der königlichen 
Porzellanmanufaktur und zwar im Geſchmacke des Endes des 
vorigen Jahrhunderts hergeſtellt. 

— Nach der „Kreuzztg.“ fol an die Berliner Univerſität 
ein pofitiver Docent berufen werden. i 

— Die Vorſtände verſchiedener konſervativer Bügervereine 
Berlins beabſichtigen, wie die „Staatsb. Ztg.“ hört, zu dem 
Schlußſatz des erſten Abſatzes im Konſervativen Parteiprogramm: 
„Wir verwerfen die Ausſchreitungen des Antiſemitismus“ in der 
heute ſtattfindenden Vertrauensmänner⸗Verſammlung in der Ton- 
halle die Streichung zu beantragen. 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ behauptet, daß über 200 
Agitatoren der Partei Ahlwardt aus Berlin in den Wahlkreis 
Arnswalde-Friedeberg geſandt worden feien, weil man nachtheilige 
Wirkungen der Prozeßverhandlungen in Berlin auf die Stich⸗ 
wahl befürchtet. Danach müßte die antiſemitiſche Partei in 
Berlin über einen ganz gewaltigen Agitationsapparat gebieten, 
was indeß nicht der Fall iſt. Die große Zahl der Antiſemiten 
im Wahlkreiſe ſelbſt macht ihn auch völlig überflüſſig. Dagegen 
geht der „Staatsb. Zig.“ aus Arnswalde die Mittheilung zu, 
in der die Thatſache feſtgeſtellt wird, daß vom Freiſinn bezahlte 
Sozialdemokraten für den freifinnigen Kandidaten agitiren. 
Richtig it die Meldung, daß die Konſervativen in Arnswalde⸗ 
Friedeberg beſchloſſen haben, einmüthig für Ahlwardt einzutreten. 
Dieſelben erklären im „Wochenblatt für Arnswalde“: „Bei der 
Stichwahl werden die Deutſchfreiſinnigen, die Sozialdemokraten 
und wahrſcheinlich auch die Nationalliberalen alles aufbieten, 
den Rittergutsbeſitzer Drawe durchzubringen. Damit dies nicht 
gelingt, bitten wir alle Parteigenoſſen, ſich nicht der Wahl zu 
enthalten, ſondern Rektor Ahlwardt (Berlin) zu wählen“. 

— Der Fall Wabnitz wird, wie man hört, noch in dieſer 
Seſſion durch eine Interpellation, welche Reichstagsabg. Stadt⸗ 
hagen mit Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
in den nächſten Tagen einbringen wird, zur Sprache gebracht werden. 
Es handelt ſich bekanntlich um die Internirung der Wabnitz in 
der Irrenanſtalt zu Dalldorf, obwohl fie, wie ihre Freunde be⸗ 
haupten, nicht krank, geſchweige denn in gemeingefährlichem Grade 
geiſtesgeſtört ſei. 

Effen a. d. R., 1. Dezember. Der heute vor der hiefigen 
Strafkammer anſtehende Termin in Sachen der Eiſenbahn⸗ 
direktion Köln (rechtsrheiniſch) gegen den Redakteur Fusangel in 
Bochum, der die Abnahmebeamten der Direktion der Beſtechlich⸗ 
keit beſchuldigt hatte, iſt aufgehoben und findet am 15. Februar ſtatt. 

München, 2. Dezember. Prinz Karl von Bayern wird 
heute von ſeinem Ausflug hierher zurückkehren. 


Ausland. 

Budapeſt, 2. Dezember. Zu Ehren des Miniſterpräſidenten 
Dr. Weckerle fand geſtern Abend in dem Landeskaſino ein 
Bankett ftait, welches von dem früheren Präfidenten des 
Abgeordnetenhauſes Pedy mit einem Toaſt auf den König 
eröffnet wurde. Der Präfident des Kaſino Reviczky feierte in 
ſeinem Trinkſpruche Dr. Weckerle, welcher für die ihm entgegen⸗ 
gebrachten freundſchaftlichen Gefühle dankend auf das Aufleben 
des Mittelſtandes, ſowie deſſen Verdienſte um die Entwickelung 
eines freiheitlichen Lebens in Ungarn hinwies. Außerdem wurden 
noch von Pechy, Stefan Karolyi, Albert Apponyi und Ugron 
Trinkſprüche auf den Miniſterpräſidenten ausgebracht. 

Miramar, 1. Dezember. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
heute früh hier eingetroffen und wird die Reife nach Corfu nad- 
mittags auf der Dampfyacht „Miramar“ ſortſetzen. 

Paris, 1. Dezember. Die Panama Kommiſſion vernahm 
den Sachverſtändigen Roſſignol, welcher dem gerichtlichen 
Liquidator der Panama-Geſellſchaft beigegeben war. Er machte 
hauptſächlich Ausſagen über Gelder, welcher die Pariſer Preſſe 
erhalten. Danach bekamen „Petit Journal“ 300 000 Franks, 
der „Telegraphe“, der Freyeinet gehörte, 120 000, deſſen Direktor 
Jezierski perſönlich 120 000, der „Gaulois“ 15 000, ſein 
Direktor Meyer 30 000, der „Radikal“ 100 000, ſeine beiden 
Direktoren 100 000, der „Figaro“ ¼ Million, der politiſche 
Direktor des „Figaro“ Francis Maguard, der Redaktions⸗ 
Sekretär Perivier und der Chef des Reklameweſens jeder 10 000, 
der Senator Magnier als Direktor der „Evénements“ 50 000, 
Patinot, der Direktor des „Journal des Débats“, 40 000 und 
Cauivet, Direktor des „Paris“ 80 000 Franks. — Die „Libre 
Parole“ veröffentlicht das Facſimile eines Briefes Reinachs an 
den früheren Miniſter der ſchönen Künſte, Antonin Pronſt, der 
bisher leugnete, Geld erhalten zu haben; in dieſem Briefe über⸗ 
weit Reinach 1000 Panama-Obligationen an Pronſt im Namen 
Leſſeps, was etwa 25 000 Franks Gewinn ausmachen würde. — 
Drei Mitglieder der Panama-Kommiſſion begaben fih heute 
Vormittag nach der Banque de France und konſtatirten, daß 
drei Checks im Betrage von 2040 000 Franks, welche vom 
Haufe Thierrée geliefert worden waren, mit der Panama-Ange⸗ 
legenheit nicht zuſammenhängen. Die Giranten der übrigen 
Checks ſeien nicht feſtzuſtellen. 

Lüttich, 2. Dezember. Die Streikenden in Horloz zogen 
den Tag über in ſehr erregter Weiſe herum. Als abends der 
Flurſchütze ein Verbot von Zuſammenrottungen anheftete, erhielt 
er einen Steinwurf, worauf der Polizeikommiſſar zum Aus: 
einandergehen aufforderte. Die Aufforderung wurde mit 
Revolverſchüſſen beantwortet, worauf die Gendarmen feuerten. 
Ein Bergarbeiter wurde getödtet, drei verwundet. Weitere Ruhe⸗ 
ſtörungen fanden nicht ſtatt. 

Newyork, 2. Dezember. Der bekannte Finanzier Jay Gould 
iſt gefährlich erkrankt. Derſelbe iſt ſeit heute Morgen ohne 
Bewußtſein. 


| 


Frovinzialnachrichten. 
Tuchel, 1. Dezember. (Braunkohlen). Die Verwaltung des Braun⸗ 
kohlenlagers bei Goſtoczyn hat bereits eine Wagenladung Kohlen nach 
Berlin geſandt und haben dieſelben dort vollen Beifall in Hinſicht der 
Heizkraft gefunden. Die Kohle läßt überhaupt an Güte nichts zu 
wünſchen übrig. 
Flatow, 1. Dezember. (Die Lehrer polniſcher Nationalität), welche 
während des Kulturkampfes nach dem Weſten verſetzt wurden, kehren auf 
ihren Antrag nach und nach in unſeren Oſten zurück. 
Altfelde, 1. Dezember. (Die Altfelder Zuckerfabrik) hat geſtern 
ihre Kampagne beendet. Begonnen hatte dieſelbe am 22. September. 
Verarbeitet wurden in dieſem Jahre ca. 390 000 Ctr. Rüben gegen 
ca. 402 000 im vorigen Jahre. 
Roffel, 30. November. (Diamantene Hochzeit). Das feltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit feierten geſtern die Schaffrina'ſchen Eheleute zu 
Wolka. Die alten Leute ſind noch beide recht rüſtig. 
Inowrazlaw, 1. Dezember. (Belohnung für Entſchloſſenheit). Der 
Lokomotivführer Blankenhagen von hier hat am 5. v. M. in Müllers⸗ 
hof bei Bromberg einen Zuſammenſtoß der dort kreuzenden Züge 91 und 
82 dadurch verhindert, daß er die falſche Stellung der Einfahrtsweiche 
für den Zug 82, dem das Signal zur Einfahrt bereits gegeben war, 
noch rechtzeitig bemerkte und durch ſeine entſchloſſene Handlungsweiſe im 
letzten Augenblick die Umſtellung dieſer Weiche für das richtige Geleiſe 
durch den ſäumigen Weichenſteller herbeiführte. Das königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Poſen hat Herrn Blankenhagen für dieſe an den Tag ge⸗ 
legte Geiſtesgegenwart eine Belohnung bewilligt. f 
Inowrazlaw, 2. Dezember. (Mordverdächtig). Eingeliefert find in 
das hieſige Gerichtsgefängniß drei Perſonen, welche verdächtig ſind, in 
einem Nachbardorfe einen ruſſiſchen Arbeiter erſchlagen zu haben. Letzterer 
war bereits beerdigt, doch erfolgte auf Antrag der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſeine Ausgrabung und die Sektion der Leiche. 
o Poſen, 2. Dezember. (Diebes⸗ und Hehlerneſt). Die hieſige 
Kriminalpolizei hat ein großes Diebes⸗ und Hehlerneſt in der Breslauer⸗ 
ſtraße entdeckt. Es wurden die Arbeiter Derengowski'ſchen Eheleute 
ſowie der Haushälter Martin Winkel verhaftet. Ein ganzes Lager 
geſtohlener Gegenſtände verſchiedenſter Art im Werthe von mehreren 
Tauſend Mark wurde bei ihnen gefunden. 
Schneidemühl, 1. Dezember. (Ein Opfer der Schauertomane) ift, 
ſo ſchreibt das „Schneidemühler Tageblatt“, der Lehrling Sch., beim 
Kaufmann D. hierſelbſt, geworden. Seine freie Zeit benutzte der junge 
Mann zur Lektüre jener billigen Schauerromane, die bekanntlich von der 
jungen Welt ſo gern geleſen werden. Da iſt ihm denn ein Werk in die 
Hände gerathen über die Ermordung des Zaren Alexander und die 
Nihiliſtenattentate in Rußland. Der junge Mann, der im Geſchäft ſehr 
tüchtig war, wurde tobſüchtig und phantaſirte immer von den Mördern 
des Zaren. Der Vater des Bedauernswerthen, Stationsvorſteher in 
Schönfeld, wurde telegraphiſch herbeigerufen, inzwiſchen aber hatte ſich 
der Zuſtand des Tobſüchtigen derart verſchlimmert, daß er ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 


Lofialnachrichten. 
f Thorn, 3. Dezember 1892. 
— (Auszeichnung). Dem Generalmajor a. D. Hummell zu Mar⸗ 
burg, bisher Inſpekteur der 4. Ingenieurinſpektion, iſt der Rothe Adler⸗ 
rden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe Allerhöchſt 
verliehen worden. 
— Zur Choleragefahr). Der Stand der Cholera in Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt nach einer Mittheilung des Bureaus des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgender: \ 


Ort. Ta Erkran⸗] Todes⸗ 
(Gouvernement). g. kungen fälle. 
Stadt Warſchauu . 27.—29./11. 1 — 
Gouvernement Warſchau 26.—28./ 11. 3 
55 Radom 23.—25./ 11. 28 12 
0 Lublin 25.—27./11. 8 6 
F Giedlec . . 25.—27./ 11. 32 18 
70 Lomza (Kreis 
Pultusk) 22.—23./11. 2 3 


+ — (Zum Grenzverkehr). Wie auswärtigen Blättern von 
bier gemeldet wird, beabſichtigen die Bewohner von Gollub und Leibitſch 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten um Erleichterung des Grenzver⸗ 
kehrs vorſtellig werden. 

— (Apotheke). Die durch den Tod des Apothekers Lyncke an den 
Staat heimgefallene Konzeffion für eine Apotheke in Schulitz fol nach 
Anordnung des Herrn Miniſters der geiftliben, Unterrichts⸗ und Medi- 
zinal⸗Angelegenheiten im öffentlichen Wettbewerb mit der Maßgabe 
anderweit verliehen werden, daß der neue Konzeſſionar gehalten iſt, die 
Einrichtung und die Waarenbeſtände, welche der verſtorbene Apotheker 
Lyncke hinterlaſſen hat, nach einer von dem Herrn Regierungspräſidenten 
zu genehmigenden Taxe zu übernehmen. 

— (Der reichſte Mann Weſtpreußens). Die Provinz 
Weftpreußen hat einen Steuerzahler aufzuweiſen, deſſen Jahreseinkommen 
die beſcheidene Summe von 1070 000 bis 1075000 Mk. ausmacht und 
welcher an Einkommenſteuer jährlich 42 800 Mk. entrichtet. 

— (Jagdkalender). Nach dem Jagdpolizeigeſetze dürfen im 
Monat Dezember geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, 
weibliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, weibliches Rehwild (bis zum 
15. d. Mts.), Auers, Birk⸗ und Faſanenhähne, Wildenten, Trappen, 
Schnepfen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und 
Haſen. Alles übrige Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. 

— (Frau Erna Lißner) hat gleich wie in Thorn auch in Grau: 
denz in dem am vergangenen Mittwoch daſelbſt ſtattgefundenen Konzert 
einen vollkommenen Erfolg errungen. Der „Geſellige“ ſchreibt u. a. über 
das Konzert der Sängerin: „Frau Erna Lißner hat bei ihrem erſten 
Auftreten in unſerer Stadt ſich die Gunſt des Publikums dauernd er⸗ 
obert, denn der gute Ruf, der ihr vorangegangen war, hatte nicht ge⸗ 
trogen. Alle Vorzüge der italieniſchen Schule find ihr eigen; was irgend 
die raffinirteſte Geſangstechnik leiſten kann, das leiſtet ſie, und dabei ſind 
ihrer ſich durch quellenden Wohllaut auszeichnenden Stimme die zum 
Herzen ſprechenden Gefühlsklänge durchaus nicht fremd. Ein bis in die 
höchſten Höhen hinauf untadeliges Piano, im gebundenen Geſang wie 
im hüpfenden Staccato ſichere Kraft mit leidenſchaftlichen Accenten, die 
ſouveräne Beherrſchung aller Schwierigkeiten, die die italieniſche Schule 
in dem verzierten Geſang zu häufen liebt, vereinigen ſich, um ſie als 
eine ganz vortreffliche Koloraturſängerin erſcheinen zu laſſen. An den 
beiden großen Prüfſteinen, der Traviata⸗Arie und den Rode'ſchen Varia⸗ 
tionen mit Orcheſterbegleitung bewährte ſich ihre hervorragende Kunſt, 
ebenſo in den kleineren Liedern, u. f. w. Der rauſchende Beifall vers 
anlaßte die Sängerin noch zur Zugabe eines italieniſchen Liedchens“. 
— Das zweite öffentliche Konzert in Thorn, das die kunſtbegabte Sän⸗ 
gerin auf Wunſch ihrer zahlreichen hieſigen Freunde zugeſichert hat, 
wird vorausſichtlich erſt nach dem Feſte ſtaufinden können. 

— (Sinfoniekonzert). Das II. Sinfoniekonzert der Kapelle 
des Infanterieregiments von der Marwitz geſtern im Artushof erfreute 
ſich recht guten Beſuches. Zum Vortrag gelangten die ſelten gehörte 
Mozarl'ſche „Jupiter⸗Sinfonie“, aus der beſonders das Andante cantabile 
recht anſprach, die Ouverture zum „Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn, 
jedenfalls die muſikaliſch werthvollſte Piece des Abends, ſodann das Vorſpiel 
zur Goldmark'ſchen Oper „Die Königin von Saba“, die Weihnachtsglocken 
aus „Der Kinderchriſtabend“ von dem däniſchen Komponiſten Gade, ein 
ſehr inniges und zartgehaltenes Tonſtück, und zum Schluß die ungemein 
flott und vollendet wiedergegebene ſchwierige Ungariſche Rhapſodie in 
F-dur von Lißt. Mit ſtellenweiſe recht lebhaftem Beifall wurden ſämmt⸗ 
liche wohlgelungene Tonſtücke vom Publikum aufgenommen, und dadurch 
das unermüdliche Vorwärtsſtreben des Dirigenten und ſeiner Kapelle 
gebührend anerkannte. 

— (Omnibus verbindung mit Moder). Gutem Vernehmen 
nach gedenkt ein Unternehmer in Mocker noch im Laufe dieſes Monats 
eine regelmäßige Omnibus verbindung zwiſchen Moder und dem altſtädt. 
Markt einzurichten. Die Wagen ſollen bis abends 10 Uhr alle 20 Mi⸗ 
nuten von beiden Endpunkten abgehen, und zur Nachtzeit ſollen noch 
einige Wagen mit einſtündigen Zwiſchenräumen abgelaſſen werden. Das 
Unternehmen wird ſich ſicherlich rentiren. ; 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Splett den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Jara 
Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Micha⸗ 
lowski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. 
— Zur Verhandlung kam unter anderen Sachen auch diejenige gegen 
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den Fleiſchermeiſter Emil Basler aus Kl. Mocker wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz. Die Anklage behauptet nachſtehenden Sach⸗ 
verhalt: Angeklagter betreibt in Mocker ein Wurſtgeſchäft und hielt im 
Sommer v. J. ſogen. pommerſche Wurſt zum Verkauf feil, die er an 
mehrere Perſonen unter dem gewöhnlichen Kaufpreiſe verkaufte, weil ſie 
ſchon alt war und übel roch. Einige von den Käufern brachten dem 
Angeklagten die Wurſt trotz des billigen Einkaufspreiſes zurück und ließen 
ſich das Kaufgeld zurückzahlen, da ſie die Wurſt ihres ekelhaften Geruches 
und Geſchmackes wegen nicht genießen konnten. Einer von den Käufern, 
welcher bei Rückgabe der Wurſt von dem Angeklagten ſchroff behandelt 
und beleidigt wurde, erſtattete dem Amte in Mocker von dem Verkauf 
der ſchlechten Wurſt Anzeige und daraufhin nahm der Gendarm Godau 
eine Reviſion der ſämmtlichen Würſte in dem Geſchäfte des Angeklagten 
vor, bei welcher ſich ergab, daß etwa noch 25 Kilogr. der pommerſchen 
Wurſt ſtark übel roch und ungenießbar war. Herr Sanitätsrath, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Siedamgrotzki, dem die Wurſt zur Unterſuchung übergeben 
wurde, ſtellte feſt, daß die Wurſt vollſtändig ungenießbar und deren 
Genuß der menſchlichen Geſundheit ſchaden müſſe. Dieſem Gutachten 
ufolge wurde die beſchlagnahmte Wurſt in der hieſigen Gasanſtalt durch 

erbrennen vernichtet. Angeklagter giebt zu, daß die Wurſt nicht von 
beſonderer Güte geweſen fei, er habe fie deshalb auch billiger wie ges 


wöhnlich verkauft, habe ſich aber in dem Glauben befunden, daß der 


Genuß der Wurſt die menſchliche Geſundheit nicht ſchädigen könne. Der 
Gerichtshof erachtete den Angeklagten nicht des vorſätzlichen, ſondern nur 
des fahrläſſigen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 100 Mk., im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle zu 20 Tagen Gefängniß. Verurtheilt wurden ferner: 
die Händlerin Marianna Stachurska geb. Wisniewska aus Thorn wegen 
Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß, die Maurerfrau Roſalie Grabowska 
k Mafuhn aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Woche Ge- 
ängniß, der Arbeiter Jacob Lewandowski aus Gr. Trzebez wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Valentin Kozlowski, ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft, wegen Nöthi⸗ 
ung, Bedrohung mit dem Begehen eines Verbrechens und wegen 
ettelns zu 5 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft, der Arbeiter 

Theophil Kowalski aus Oſtrometzko, z. Z. in Haft, wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus, zweijährigem Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Der Arbeiter und Schuhmacher Andreas Hapke 
aus Rudak wurde von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung, 
der Schulknabe Adolf Rahn aus Friedrichsbruch von der Anklage der 
fahrläſſigen Brandſtiftung freigeſprochen. Eine Sache wurde vertagt. 

— (Ein betrübender Unglücksfall) wird uns aus Rogowo, 
biefigen Kreiſes, mitgetheilt: Der 25jährige Sohn der Mübhlenbeſitzers⸗ 
Wittwe Ruther dafelbft, Carl Ruther, ein gefunder, kräftiger, allgemein 
beliebter Mann, welcher als Werkführer in der Mühle thätig und die 
Stütze der ganzen Familie war, ift geſtern Abend beim Schmieren einer 

elle in das Getriebe der Mühle gerathen und dabei in entſetzlicher 

Weiſe verſtümmelt worden, ſo daß ſein Tod nach drei Stunden erfolgte. 
Die beiden Oberſchenkel waren ihm zerquetſcht, der rechte Arm vom Körper 
völlig abgeriſſen, und der linke Arm gebrochen. Der in der Mühle an⸗ 
weſende Lehrling ſuchte die Mühle ſchnell zum Stehen zu bringen, doch 
als dies gelang, war das Unglück ſchon geſchehen. f 

= Re Me Pferde). Heute Vormittag um ¼11 
Uhr rannten im vollſten Laufe zwei Pferde mit dem Vordertheil eines 
Wagens von der Gerechtenſtraße durch die Hohe⸗ und Schuhmacherſtraße. 
Vor dem Gymnaſium wurden zwei Männer umgerannt; ob noch weiterer 
Schaden verurſacht wurde, ift nicht bekannt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. BI 

— (Gefunden) wurde eine Wagſchaale mit zwei Gewichten an der 
Johanniskirche. Näheres im Polizeiſekretariat. i 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,49 Meter unter Null. 
Das Waſſer iſt ſeit geſtern um 0,20 Meter geſtiegen. Der Eisgang iſt 
heute ſtärker, eine Strömung der Weichſel iſt kaum merkbar. Oberhalb 
Graudenz iſt das Eis bereits zum Stehen gekommen. 


(0) Podgorz, 2. Dezember. (Liedertafel. Glocke). Geſtern Abend 
tagte im Bereinslokale eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Liedertafel, in der das neue genehmigte Statut verleſen und unter⸗ 
zeichnet wurde. Zum Vorſitzenden wurde, da der frühere die auf ihn 
efallene Wiederwahl entſchieden ablehnte, im dritten Wahlgange Herr 
lempnermeiſter Steinke gewählt. Außerdem fanden noch verſchiedene 
Ergänzungswahlen ſtatt und innere Angelegenheiten Erledigung. Der 
Verein ſteht momentan unter dem Zeichen der Reform. — Heute traf 
die Glocke für die evangeliſche Gemeinde hier ein und iſt vorläufig im 
Schuppen der Gemeinde untergebracht worden. Dieſelbe trägt als 
Inſchrift: „Friede auf Erden!“ Jetzt fehlt nur noch der Glockenthurm, 
der, wie ſchon beſchloſſen worden, in kurzer Zeit gebaut werden wird. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Elbing, 
Hauler Haupfamtsdiener, jährlich 800 Mk. Gehalt, 60 Mk. 
ienſtbekleidungszuſchuß und Dienſtwohnung ſtatt des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes. Konitz, Landgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn 6 bis 7 Pfg. 
für die Seite Schreibwerk. Podwitz (Dorf), Magiſtrat Culm, Kämpen⸗ 
inſpektor, 900 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung und Nutzung von 8 Morgen 
119 Quadratruthen Land; bei der Penſionirung wird der Werth der 
ienſtwohnung und des Dienſtlandes mit 180 Mk. in Anrechnung ge⸗ 
bracht. Schwetz, Amtsgericht, 2 Lohnſchreiber, zunächſt 5 Pfg. pro Seite. 
Strasburg (Weftpr.), Kreisausſchuß, Aſſiſtent, 1200 Mk. Strasburg 
(Weſtpr.), Kreisausſchuß, Regiſtrator und Journalführer, 900 Mk. 


Mannigfaltiges. 
(Prozeß Ahlwardt). Der Zeuge, Büchſenmacher 
Röhner, ſagt aus, er habe für die Löwe'ſche Fabrik, wenn er 
nichts anderes zu thun hatte, privatim gearbeitet, und zwar mit 
beſonderer Erlaubniße Er verdiente dafür 350 Mk. Bezüglich 
des Losſpringens der Viſire jagen die Sachverſtändigen aus, es 
fet auf die mit Zinn eingelötheten Viſire viel zu ſtark geſchlagen 
worden. Trotz Abſtellung dieſes Uebels ſprangen dennoch 13000 
bis 15 000 Vifire, was ſchließlich an der unrichtigen Binn- 


miſchung gelegen hat. Rechtsanwalt Hertwig folgert daraus eine 
ſchlechte Anlöthung. Der Zeuge Büchſenmacher Holz beſtreitet 
ebenfalls wie Röhner einen unrechtmäßigen Verdienſt oder 
Traktirungen. Der Unterſuchungsrichter Jung verwahrt ſich in 
ſeiner Vernehmung gegen den Vorwurf der Vertheidigung, daß 
er die Unterſuchung einſeitig geführt habe. Der Vertheidiger 
Ahlwardts legt ſeinerſeits Verwahrung dagegen ein, dieſen Vor⸗ 
wurf erhoben zu haben. Der Staatsanwalt kommt auf die 
Behauptung Ahlwardts zurück, vor Fertigſtellung der Broſchüre 
eine Anklage an die Staatsanwaltſchaft gerichtet zu haben, und 
kann davon nichts finden, fih deffen auch nicht entfinnen. — 
Ahlwardt hält ſeine Behauptungen aufrecht und beauftragt ſeinen 
Vertheidiger, den zugehörigen Poſtſchein in ſeinen Papieren bis 
morgen aufzuſuchen. Ahlwardt verlangt nunmehr Beweiserhebung 
darüber, daß vor dem Erſcheinen der Broſchüre v. Langen mit 
einem Exemplar zum Polizeipräſidenten von Berlin gegangen ift, 
daß dieſer die Zumuthung an ihn geſtellt habe, Ahlwardt ſolle 
die Sache todtſchweigen. Der Staatsanwalt führt aus, die 
Thatſache, daß v. Langen verſucht habe, dem Polizeipräſidenten 
ein Exemplar zu überreichen, werde zugegeben, was der Ver⸗ 
theidiger daraus folgere, ſei eine reine Deduktion. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt, zu morgen (Sonnabend) den Polizeipräfidenten v. 
Richthofen und v. Langen als Zeugen vorzuladen. 

(Ein gefahrdrohender Brand) entſtand Donners⸗ 
tag Mittag in Berlin in der Maſchinenfabrik Wernicke, Sebaſtian⸗ 
ſtraße 72, anſcheinend durch eine Exploſion. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich mit rapider Schnelligkeit. Der ſtarke Qualm brachte 
mehrere in den Werkſtätten befindliche Arbeiterinnen in Lebens⸗ 
gefahr, eine rettete ſich auf das Dach und ſprang auf den Hof 
des Nachbargrundſtückes, wo ſie von einem Arbeiter aufgefangen 
wurde. Beide Perſonen find erheblich verletzt. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand nach einſtündiger Thätigkeit. 

Zuhälter erſchoſſen.) In dem Berliner Vorort 
Weißenſee wurde ein berüchtigter Zuhälter von dem ihn verhaftenden 
Amtsdiener, den er mit dem Meſſer angriff, niedergeſchoſſen; er er⸗ 
hielt eine Kugel in den Hals und wurde nach dem Krankenhaus 
geſchafft. 5 

(Die Cholera⸗Kommiſſion) des Hamburger 
Senates hat ſich endlich entſchloſſen, in der leidigen Angelegen⸗ 
heit der Honortrung der Cholerahilfsärzte, welcher ſeiner Zeit ſo 
peinliches Aufſehen erregte, die zuerſt ſo energiſch zurückgewieſenen 
Anſprüche derſelben als berechtigt anzuerkennen. Der Dekan der 
Hamburger mediziniſchen Fakultät macht nämlich durch Anſchlag 
am ſchwarzen Brett der Univerſität folgendes bekannt: „Die 
Cholera⸗Kommiſſion des Senats in Hamburg ſpricht in einem an 
den unterzeichneten Dekan gerichteten Schreiben allen Studirenden 
der Medizin, welche in ſchwerer Zeit bei der Bekämpfung der 
Cholera⸗Epidemie mitgeholfen haben, ihren Dank aus und giebt 
zugleich den Wunſch zu erkennen, allen denjenigen, welche in der 
Vorausſetzung, für ihre Thätigkeit mit 20 Mk. pro Tag honorirt 
zu werden, in den Hamburger Krankenhäuſeru thätig geweſen 
find, das Honorar nachträglich zukommen zu laſſen.“ 

(Die ſchönſte Burg am Rhein), die Drachenburg 
bei Königswinter, it von Baron Sarter, dem Hauptverluſt⸗ 
betheiligten an dem Panama⸗Unternehmen, an den Ritterguts⸗ 
beſitzer von Unruh aus Pommern verkauft. Der Kaufpreis be⸗ 
trägt 1200000 M. Sarter koſtete das Schloß bis jetzt 
5 000 000 M. 

(Ein Nachſpielzum Frankfurter Millio⸗ 
nendiebſtahl.) Baron Rothſchild in Frankfurt a. M. hat 
eine Reihe von Civilprozeſſen gegen mehrere im Prozeß Jäger 
Verurtheilte angeſtrengt, darunter gegen den Eierhändler Henſel. 
Von dem veruntreuten Gelde fehlen noch dreiviertel Millionen. 
Baron Rothſchild will durch Offenbarungseide ermitteln, ob die 
Verklagten noch größere Beträge hinter fich haben. 

(Gefährliches Vergnügen.) Zu der Nachricht, daß 
„Baron“ Hirſch ſich auf der Jagd verwundet habe, bemerkt die 
Zeitſchrift „der Israelit“: „Es iſt zu bedauern, daß einem 
Manne von dem Herzen und Edelmute des Herrn Baron von 
Hirſch nicht eine echtjüdiſche Erziehung zu Theil geworden. Er 
würde ſich dann an ſolchen unjüdiſchen und gefährlichen Ver⸗ 
gnügungen nicht betheiligen. 

(Manuſkripten⸗ Fabrikation). In Edinburg 
wurde eine Fabrik von ſeltenen Manuſkripten ſowie Autographen 
entdeckt. 

(Volkszählung in Norwegen.) Dem Ergebniß 
der am 31. Dezember 1891 vorgekommenen allgemeinen Volks⸗ 
zählung in Norwegen iſt unter anderem zu entnehmen, daß die 
17000 Quadratkilom. große Provinz, die Finnmark“ eine Bevöl⸗ 
kerung von nur 29 000 Menſchen zählt. Indeſſen hat ſich die 
Bevölkerung dieſer Provinz ſeit dem Jahre 1805, wo ſie nur 
7700 ausmachte, um 400 Prozent vermehrt, während die Be⸗ 
völkerung ganz Norwegens (im Jahre 1805 330 000) ſich nur 


L. Basilius, 


Zu dem bevorſtehende 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


4i 
um 150 Prozent vermehrt Hat und gegenwärtig 2 Millionen 


ausmacht. 

(Schiffsunfälle). Im Kattegat und Skagerak ſcheinen 
infolge der andauernden ſtürmiſchen Witterung mehrere Schiffs⸗ 
unfälle ſtattgefunden zu haben. Das Fiſcherfahrzeug „Dagmar“ 
hat die aus zwölf Mann beſtehende Beſatzung der Barke 
„Alexander I.“, die auf dem Lyſegrund geſtrandet und geſunken 
ift, gerettet und in Helfingör an das Land geſetzt. 

(Schiffsuntergang). Wie das „Reuterſche Bureau“ 
aus Yokohama von vorgeſtern meldet, erfolgte der Zuſammenſtoß 
und Untergang des japaniſchen Kriegsſchiffes „Chishima“ bei 
390. Von der Beſatzung des Schiffes haben 74 Perfonen den 
Tod in den Wellen gefunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 2. Dezember. Das Abgeordnetenhaus hat heute den 
Dispofitionsfonds mit 167 gegen 146 Stimmen abgelehnt; 
dagegen ſtimmten die vereinigte Linke, die Deutſchnatlonalen und 
Jungczechen. i 

Paris, 2. Dezember. Cafimir Perier ift mit der Bildung 
des neuen Kabinets betraut worden. 

Newyork, 2. Dezember. Der bekannte Finanzier Jay 
Gould iſt heute Vormittag 10 Uhr geſtorben. (Gould war einer 
der reichſten Leute Amerikas, ein Eiſenbahnkönig, der über ca. 
22 000 Kilometer Schienenwege kommandirte und ein Vermögen 
von faſt einer Milliarde Dollars beſaß.) 


Verantworllich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
LS wat Im Horn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 3. Dez. |2. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: erholter. 
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Berlin, 2. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern bezw. heute ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf 475 Rinder, von denen nur ca. 200 Stück geringe Waare zu den 


Preiſen des vorigen Montags verkauft wurden; 2938 Schweine (inkl. 


1795 Bakonier), 906 Kälber und 1674 Hammel. — Inländiſche Schweine 
wurden bei ruhigem Geſchäftsgange zu unveränderten Preiſen, d. i. 50 
bis 55 Mk. für 100 Pfd. 2. und 3. Qualität (1. fehlte) mit 20 pCt. 
Tara, ausverkauft. Feſt war der Handel in Bakoniern, die zwar nicht 
geräumt wurden, aber auf 50 Mk. pre 100 Pfund mit 50 Pfund Tara 
per Stück ſtiegen. Heute werden die Desinfektionsarbeiten beendet und 
der Reſt der Beſtände vom Montagsmarkt geſchlachtet; es wird daher 
mit ziemlicher Sicherheit die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von 
Schweinen nach Orten ohne öffentliche Schlachthäuſer erwartet. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem für den kleinen Freitagsmarkt ver⸗ 
hältnißmäßig ſtarken Auftriebe ſehr ſchleppend und flau. Es waren 
viele gute ſchwere Kälber am Markt. Zum Schluß wurden die notirten 
Preiſe nicht erreicht, auch bleibt Ueberſtand. 1. 57—62, ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. 50—56, 3. 40—49 Pfg. pre Pfund Fleiſchgewicht. 
— Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder vom Montag, blieben, wie ſtets am 
kleinen Markt, ohne Nachfrage. 


Königsberg, 2. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Buf. 20 000 Lt. Get. 10 000 Qt. 
Roto kontingentirt 48,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,50 Mt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Dezember 1893. 
Wetter: leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen infolge ſtarkenden Abſatzes, Preiſe niedriger, 132 Pfd. bunt 138 
M., 134 Pfd. hell 140 M., 136—137 Pfd. hell 142—143 M. 

Roggen ſehr flau, Abſatz fehlt, 122—123 Pfd. 114—115 M., 125 bis 
126 Pfd. 117—118 M. 
Berfte Brauwaare 135—143 M. 
Erbſen Futterwaare 123—125 M. 
Hafer inländiſcher 135—140 M. 


Sonntag am 4. Dezember. 
So ynenaufgang: 7 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 46 Minuten. 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Meine Bücherei 


mit 6370 Bänden, worunter 1000 Bände 
der neueſten Literatur, wird hierdurch 
em verehrten Leſepublikum angelegentlich 


empfohlen. Die Bücherei ift täglich von 
4 hr morgens bis 8 Uhr abends 
geöffnet. 


Hahn, Schillerſtraße. 
Damen wird gründlicher 
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Blumenbazar H. Zorn. 


rr SDR ee 


ts feſte 


n Weihnach 


i 


Fräulein, 21 J., mit 
Beirath. 120000 M. Wünscht 
Heirath mit einem ſoliden Mann. Briefe 
an K. 3 lagernd Berlin 23. 


. — 
In meiner Villa II. Etage habe kompl. 
aĵ kl. Wohnung an ruhige Miether ab- 
zugeben, event. auch möblirt. 

Thorn, Bromb.⸗Vorſt., Carl Spiller, 


Got möbl. Zimmer, parterre oder 

erſte Etage, Nähe Altſtädt. Markt per 
15. Dezember geſucht. Offerten sub A. H. 93 
poſtlagernd. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche fih für Putz⸗ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte 2c. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Mel Sim. n. Kab. f. 1u. 2 Herren, m. a. o. 
Bek., v. ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
1 Wohn. u. Zub., renvvirt, m, od. unm.,a.®. 
Stall für 1—2 Pf., zu verm. Gerſtenſtr. 13. 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, ſowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt 
Zubehör, a. W. mit Pferdeſtall, von 
ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 
Adele Majewski. 


Baderſtraße Ar. 24 Herrn Bene 
Schmid bewohnte dritte Etage vom 1. 
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Schillerſtraße 6 1 Trp. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


Ein möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Gerberſtr. 23, parterre. 


Möbl. 8. m. Bürſcheng. z. verm. Bankſtr. 4. 


Glaſerarbeiten, 
als: Verglaſung v. Neubauten, Repara: 
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art 
empfiehlt ſich 

E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Fertige Bilder und Spiegel 


in großer Auswahl. 


5”, 6 Jahre, für ſchwerſtes Gewicht, geritten 
und gefahren, Abreiſe halber äußerſt billig 
abzugeben. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 
Billard, Tombank, Sopha, Stühle, 
ſehr preiswerth zu verkaufen 
Copernikusſtraße 41. Wegener. 
85 22 wird angenom⸗ 
Plüttmüäſche nen mirei, 
Nr. 4 part., Bromb. Vorſt. Beſtellungen 
per Poſtkarte werden prompt ausgeführt. 


Christbaum-Confect 
and ichhalti miſcht als Figuren, 
hiere, Sen pZ ae 440 Stuck Mark 
2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 
PaulBenedix,Dresden-N.12. 


Den Herren Geſchworenen 


empfehle während der Schmurgerichtöperiode 
gute und billige Wohnung. 


Gerſtenſtr. 19 II. 


Prima holl. Austern 


tglich frið. ug 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Kulmbacher Exportbier, 
> Bockbier, 


vorzügliche Qualitäten, in Gebinden und 
Flaſchen empfehlen 


Plötz & Meyer, 
Central⸗Bier⸗Depot, Neuſt. Markt 11. 


Restaurant Coppernikus. 


Abonnements auf 


Mittageſſen à 75 Pig. 


werden entgegengenommen. 


A. Rutkiewicz. 


Pfannkuchen, 
tägli i e ſowie Ther- und Kaffer- 


+ 


gebäck bei 


H. A. Stein, Culmerſtr. 12, 


Brot und Zemmel fende auf Wunſch 
frei ins Haus. 


Die Wohnung e Zune Er 


Gustav Fehlauer, 


er ET 


Nach kurzem Leiden ſtarb geſtern 
unſer lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kanzliſt 


Reinhold Klemp 
im 35. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
Plywaczewo den 3. Dezbr. 1892 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag 
den 5. cr. nachm. 3 Uhr von der wem 
i St. Jakobskirche in Thorn aus ftatt. 75 


RARA 


Geſtern Abend 6¼ Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod plötzlich 
infolge Unglücksfalls unſern lieben 
Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel 
Carl Ruther 


im noch nicht vollendeten 25. Le⸗ 
bensjahre. Alle, die den Entſchla⸗ 
fenen kannten, werden unſern 
Schmerz über den Verluſt deſſelben 
ermeſſen. 
Wittwe Ruther u. Kinder. 
Rogowo den 3. Dezember 1892. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 6. cr, nachmittags um 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der §§ 2, 28 und 57 Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juli 1891 
Geſetz-Sammlung S. 205 bringe ich hiermit 
nochmals zur öffentlichen Kenntniß, daß alle 
Gewerbetreibenden, einſchließlich der juriſti⸗ 
ſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften, welche 
in mehreren Orten des preußiſchen Staates 
einen ſtehenden Betrieb (Zweigniederlaſſung, 
Ein⸗ oder Verkaufsſtätte, ſteuerpflichtige 
Agentur pp.) unterhalten, eine ſchriftliche 


Erklärung über den Ort und über die Art 


der einzelnen Betriebe und über den Sitz 
der Geſchäftsleitung einzureichen haben und 
zwar: 

a. wenn einer oder mehrere der ange- 

zeigten Betriebe für das Rechnungs⸗ 

jahr 1892/93 in der Gewerbeſteuerklaſſe 

A I veranlagt find, bei der Königlichen 

Regierung in Marienwerder, 
andernfalls bei dem unterzeichneten 

Vorſitzenden des Steuer⸗Ausſchuſſes des 

diesſeitigen Veranlagungsbezirks. 

Um künftighin Doppelbeſteuerungen zu 
vermeiden, bringe ich dieſe Bekannt⸗ 
machung zur ſpeziellen Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden. 

Thorn den 24. November 1892. 

Der Vorſitzende 
des Steuerausſchuſſes der Klaſſe III. 
gez. Krahmer. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier- 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 2. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember cr. reſp. für die Mo⸗ 
nate Oktober⸗November er. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag den 6. Dezember er. 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 7. Dezember er, 
von morgens 9 Uhr ub 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 8. Dezember er. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikaſſe entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 28. November 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee. 


Am 15. Dezember 1892 vormittags 
12 Uhr ſoll die Lieferung von 148 Stück 
Warnungstafelpfählen, 23 Stück Wärter⸗ 
grenzpfählen und 55 Stück Neigungsweiſern, 
ſämmtlich aus Eiſen, für die Strecke For⸗ 
don⸗Schönſee von km 2,3 bis km 54,5 ver: 
dungen werden. Zeichnungen liegen im 
hieſigen Abtheilungsbaubureau zur Einſicht 
der Bewerber aus. Verdingungshefte können 
von mir gegen Baarzahlung von 50 Pf. 
bezogen werden. Die Angebote ſind mit 
der Aufſchrift: „Abtheilungszeichen“ zu ver— 
ſehen und gehörig verſchloſſen zum genann⸗ 
ten Termin, welcher im hieſigen Abthei— 
lungsbaubureau ſtattfindet, einzureichen. 
Der Zuſchlag wird innerhalb 14 Tagen 
ertheilt. 

Culmſee den 1. Dezember 1892. 


Bauabtheilung. 
K 


orn. 


Jahn⸗Atelier. 
Nünſtliche Zühne, 
gutſitzend pro Zahn 3 Mark. 

H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, l Treppe. 


Harzer Kanarienvögel, 
prachtvolle Hänger, giebt billig ab 
M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 


= 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 6. Dezember 1892 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

königlichen Landgerichts 3 
ein Spiegelſpindchen, einen 
Seſſel mit Holzlehne, einen 
gewöhnlichen u. einen Garten— 
Tiſch 

ſowie im Auftrage des Konkursverwalters 
eine Partie Gläſer u. Cigarren 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 

zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich 

Dienſtag den 6. Dezember er. 

von 10 Uhr vorm. ab 

im Haufe Gerechteſtraße 25 die zur 
Maurermeiſter Anders'ſchen Konkurs 
ma'e gehörigen % 

Möbel, Betten, Wäſche und 

Hausgeräth, ferner ein eiſernes 

Geldſpind, eine Nartinibüchſe 


mit Zubehör u. ſ. w. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Die 


Thorner Gibelgeſellſchaft 


verkauft die von der preußiſchen Haupt⸗ 
bibelgeſellſchaft zu Berlin herausgegebenen 
heiligen Schriften 20 pCt. unter den 
Originalpreiſen. 
Die Niederlage befindet ſich bei den Herren 
Kuntze & Kittler hier, Seglerſtr. 21 
Der Vorſitzende. 


Stachowitz. 


Mal⸗ u. Zeichnenunkerricht 


ertheilt F. Theihs, Heiligegeiſtſtr. 6. 


mein Pelzwaaren⸗Lager Alles, was 


Carl Salbach 


Königlicher Hof-Kürschnermeister, 
1 BERLIN, unter den Linden. 


illigfe Bezugsquelle für elegante . 
N 
== Dame 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguir⸗ 0 

teſten Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
Paris, London und New- Tork 

in der Pelzwaarenbranche liefern können. Bei Bedarf wende man ſich, bitte, direkt 


an mich oder an meinen Herrn Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Illuſtrirte Cataloge nebſt Preis⸗Verzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. 


* A 
C. Kling, Kürſchner, Brücken- u. Breiteſtraßen-Ecke, 
Vertreter der Firma C. Salbach, Königl. 


Halifax, Helvetia, Rinks, Princess, Amazone, 


Münchener Loewenbrän, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 
Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


= Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 2 
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< Für die Weihnachtszeit x 
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a 


habe ich 7 
: 1 8 1 , af 
< Breiteſtraße 46, I. Etage, Soppart ſches Haus, 28 
25 zur größeren Bequemlichkeit meiner geſchätzten Kundſchaft * 
5 2 bd bd 
EN 1 \ I 
„ DER eine Filiale I 3 
nf errichtet und bitte um geneigten Zuſpruch. nf 
Pi PA 
x Herrmann Thomas, œ 
X Honigkuchenfabrik, 4 
y Hoflieferant Fr. Maſeſtät des Raiſers und Könige 5 
as Auch mache ich höfl. aufmerkſam auf meine Spezialitäten in feinfter und der 
A unübertroffener Qualität, PR 
N als: Viktoria-Lebkuchen Packet à Mk. 0,50 u. 1,00 Mk. J 
3 afeler Lekerle PAENT 0,50 „ % 
Italieniſche Eruchtkuchen.. n 0,50 „ 
N Makronenkuchen 1 W 0,50 „ N 
w% Baſeler Lebkuchen „ „ Mk. 0,25 u. 0,50 „ 
Citronatkuchen „ „ „ O se , * 
N Chokoladenkuchen „ „ e e eee , | 4 
% Eliſenkuchen IR „ N er s , RO % 
Vanillenkuchen . ER 72 non 0,25 7 0,50 [7 
X Liegnitzer Bomben . . Std. à 0,10, 0,25, 0,50 „ 1,00 „ 2 
% Spitzkuchen, ſehr beliebt, dreieckige Nüſſe aus % 
nf feinſtem Honigkuchenteig mit beſtem Kakao überzogen p. Pfd. 1,20 „ wer 
* PariſerPflaſterſteine, weiß tandirte feine Nüffe, p. Pfd. 1,0 „ AR 
* Außer meinen k 2 
K W auerkauut beiten Thorner Honigkuchen ug 7° 
* führe auch noch in der Filiale alle Sorten Bonbons, feine Konftturen, * 
& Lakes, Chokoladen und Marzipan aus den größten und beiten Fabriken NX 
Deutſchlands. 
* Ber Verſendungen nach außerhalb im Betrage von Mk. 6,00 berechne ** 
X Emballage nicht. X 


A 
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I. Herlen ehe. 


THORN, 


Hof⸗Kürſchnermeiſter. 


* 


Merkur, Courier, Germania ete., 
in großer Auswahl, für jeden Fuß paſſend, empfehle zu billigen Preiſen. 


J. Wardacki, Thorn. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein Lager in 


Uhren aller Art, Uhrketten, 


optilchen Kuchen etc. 


zu den billigſten Preiſen. 


— m MM 


Louis Grunwald, Bacheſtraße Nr. 2. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


Honigkuchen 


u. Weisszeug 


in verfebiedenen Sorten, ferner großartigen Baumbehang von | bis 10 fg. pro 
Stück, ſowie eine große Auswahl in Bonbons u. Marzipan, zu Geſchenken paſſend. 
== Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. 


Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne 


heehandlung 


Johannavon Stablewska 
geb. Kugler 

Thorn, Coppernikusſtr. 7, 

1 Trp., in demſelben Hauſe, in 

welchem Herr Dr. Wentscher 

wohnt, offerirt feine u hochfeine 


l chineſiſche, indiſche und ruſſiſche Thersa in 


großer Auswahl, in allen Preislagen von 
1.75 Mk. bis 6 Mk. p. Pfd. und bittet um 
gütigen Zuſpruch. 


Hochachtend 


W. Kostro, Thorn, 


Schillerſtraße Nr. 16. 


. Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Päbdagogium 


von Direktor Pfarrer a. D. Bienutta. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte gratis. 


Prof. Jägers Woliwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


“peut um Verlag von G. Dombromski in horz, 


XW NMXRNRN 


uad 
PA IX PRA AR PR 


Meine beſtrenommirten 


Weinstuben 


erlaube mir den geehrten Herrſchaften in 
Erinnerung zu bringen mit dem Bemerken, 
daß ſolche auch Sonntage von 3 Uhr 
nachmittags ab geöffnet ſind. 


M. H. Olszewski, 


Breitestrasse 17. 
Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Was iſt beim Auſchluß an die 
Waſſerleitung u. Canaliſation 
zu beachten? 


Rathſchläge zur Ausführung der Anlagen in 
Haus und Hof von H. Metzger, Ingenieur. 
Preis 60 Pf. 

Die Broſchuͤre enthält in kurzer Form 
eine Anweiſung zur Ausführung der Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation im Hauſe. Allen 
Hausbeſitzern, Miethern und ausführen: 
den Handwerkern zu empfehlen. 


Justus Wallis, 
„ VVuch handlung. 


R. Seelig & Hille 


Importeure. Dresden-A. 


Beſonders preiswerth iſt: 
Marke „O“ à Pfd. Mk. 4, preis: 
gekrönt. 1 Pfd. — 400 Taſſen 
feinen kräftigen Thee. 


Niederlage bei: 


Anders & Co., 


Brückenſtraße 18. 


NS 


BAAN 


Ghui tzmarke. 


eee EI eee eee, 
(em hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebenſte Mitthei⸗ 
lung, daß ich mich hier als 


€ Odjornjteinfegermeilter T 


niedergelaſſen habe. Sämmtliche in mein 
Fach ſchlagende Arbeiten werden von mir 
ſelbſt ausgeführt. Achtungsvoll 


bert Lemke, 
Schornſteinfegermeiſter. 
Thorn, Manerfiraße 15, I. Tr. 
Zugang auch von Bruͤckenſtraße 16. 
Beſtellungen werden auch bei Herrn 
Uhrmacher Kunz, Neuſt. Markt Nr. 12 
entgegengenommen. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelak zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


Die 2. öffentliche Vorleſung, 


Herr Pfarrer Andriessen: 
„Die ſogenannte Heldenzeit des 
Volkes Iſrael“, 


findet nicht am 13. d. M., fondern Montag 
den 5. d. M. um 7 Uhr in der Aula 
des Gymnaſiums ſtatt. E 
Eintrittskarten — für eine Familie 
von 4 Perſonen zu allen 5 wen 
5 Mk., für eine Perſon zu allen 2,50 Mk. 
zu einer Vorleſung 0,75 Mk., ſind bei 
Herrn W. Lambeck zu haben. Kaſſenpreis 
1 Mt. für Schüler 0,50 Mk. 
Der Koppernikus⸗Verein f. W. u. & 


Diakoniſſen. Krankenhaus 


zu Thorn. 


Rittwoch den 7. Dezember er. 


von 3 Uhr nachmittags ab: 


Bazar 


zum Beſten unſerer Anſtalt. 


Von 4 Uhr nachmittags ab: 


Concert 


Í 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments . 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 

bis zum 5. Dezember cr. 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zugehen zu laffen. Eine Lifte behufs Ein? 
ſammlung von Gaben wird nicht in Um“ 
lauf geſetzt. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau General von Hagen. 


Frau Bürgermeiſter Kohli. Frau Schwartz 3 


Thorn im November 1892. 
Der Vorſtand. 


Artushof . 


Sonntag den 4. Dezember cr.: 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
\ (8. Bomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


í Logen 
bitte vorher bei Herrn C. Meyling zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 4. Dezember cr.: 


Großes Streich⸗Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 
Yo tfi A 2 | 1 
Qiter 
Rheinwein „150,300,60 1,20 
Moſelwein 0, 150,300,660 1,20 
Bordenurwein [0,20/0,50|1,00|2,00 


Portwein, weiß 
H roth. . 10,25/0,60|1,202,40 
Ungarmein, herb. 10,20.0,50 1,902,00 


1 halbſüß 50,551, 
üß. 0,25 0,65 1,25 2,50 


n if . 10250651, 
Russ. Theehandlun 


Brückenstrasse, 
vis-à-vis Hotel „Zum schwarzen Adler“, 
empfiehlt letzter Ernte 


russischen Thee 
a 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Mk. 


Theegrus à 2 u. 3 Mk., 
Tulaer Samowars 


zu den billigsten Preisen. 


Japan- & Chinawaaren 


in reicher Auswahl. 
HF Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen- 
Auswahl. Gonrier, Berlin⸗Weſtend. 


$ 
Ertra-Heilage. 

Der Geſammtauflage vorliegender Num⸗ 
mer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit des echten Geſund⸗ 
heits⸗Kräuter⸗ Honigs von C. Lück in 
Kolberg handelt und wird dieſelbe einer 

eneigten Beachtung empfohlen. Bei Huſten, 
Seiferkeit, Verſchleimung, Bruſt⸗, Lungen: 
und Halsleiden angewandt, iſt derſelbe ein 
unübertroffenes Hausmittel. Zu haben in 
drei Flaſchengrößen à 1 Mk., 1 Mk. 75 Pf. 
und 3 Mk. 50 Pf. Kräuter⸗Thee à Karton 
50 Pf. Kein Geheimmittel. Beſtandtheile 
ſind in der beigefügten Gebrauchsanweiſung 
angegeben. Proſpekte mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Centralverſandt durch C. Lück in Kolberg. 
Niederlage einzig und allein in Thorn bei 
Apotheker Tacht, Rathsapotheke und in der 
J. Mentz'ſchen Apotheke, in Mocker bei 
Apotheker Fuchs. 


Mit einer Extrabeilage des 
Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz, worauf wir unſere Leſer 
beſonders aufmerkſam machen. 

Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. 


— Entree 50 Pf. 


Ber 


s u . 
. 
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Beilage zu Nr. 285 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. Dezember 1892, 


Anſere 


MEER Epe 
Bon Elife 


Polko. ; 
„Ans Fut klopft es 
Pick, pick, pick!“ 

Naoch viel zu felten in der „Kemnate“ der Frauen beſonders 
wird der Herz und Ohr erquickende „Sport“ der Vogelpflege 
betrieben, und es iſt doch in der That ein Stück Frühling und 
Sonnenſchein, das wir mit dem gefiederten lieben Völkchen in 
unſer Heim tragen, und ein lebendiges Märchen, das wir vor 
unſeren Augen ſich entwickeln ſehen. Aber freilich — zur Vogel⸗ 
pflege gehört — ein warmes Herz und Geduld, unermüdliches 
ſanftes, liebevolles Aufmerken. 

Ich meine, die Mütter könnten ihre Kinder, gleichviel ob 
Knabe oder Mädchen, nicht früh genug daran gewöhnen, für 
einen kleinen hilfloſen Vogel im Bauer gewiſſenhaft zu ſorgen 
und die geflügelte Welt da draußen liebevoll im Auge zu be⸗ 
halten zu allen Jahreszeiten. Wer jemals von der Stimme der 
Mutter oder des Vaters Spekters rührende Fabel vorleſen hörte: 

„Ans Fenſter klopft es: Dick fällt der Schnee, 

Pick, pick, pick! Der Wind weht kalt, 

Macht mir doch auf Habe kein Futter, 

Einen Augenblick. Erfriere bald!“ u. ſ. w. 
der vergißt nie wieder in feinem Leben, wohin er auch ver- 
ſchlagen werden möchte, Futter zu ſtreuen im Winter für die 
liebenswürdigen kleinen Vettler, die da zu uns ſo ſchüchtern 
bittend hereinſchauen, wenn die Flocken draußen ihren Tanz 
halten, und der Winter uns einen Eisblumenſtrauß frühmorgens 
ans Fenſter ſtellt. Und das Vogelauge in ſeiner Klarheit und 
ſeinem Vertrauen, ſowie in ſeiner ſtummen Angſt mahnt uns 
an ein Kinderauge im Kleinen, und das Vogelneſt an eine 
Kinderwiege; es darf uns kaum minder heilig ſein als das 
Bettchen eines Menſchenkindes. — Für die Vogelwelt ſich inter⸗ 
eſſiren, fie beſchützen, jo viel in unſerer Macht ſteht, die Be- 
wohner des engen Bauers zärtlich und gewiſſenhaft hegen und 
pflegen, heißt ſich für den Beruf der Kinderpflege vorbereiten. 
Wer ein Vogelfreund iſt, wird auch ein humaner Menſchenfreund 
werden. — Einen Vogel durch liebevolle Worte und Blicke zu 
zähmen verſuchen, iſt ein bezauberndes Vergnügen, und es giebt 
eine Einſamkeit und Langeweile, wenn ein ſingender, luſtig 
pickender, geflügelter Gefährte auf unſern Tiſch hüpft, uns auf 
die Schulter flattert, an unſerm Haar zupft und uns mit ſeinen 
verſchiedenen Qod- und Fragetönen zu unterhalten ſucht. Der 
Verlaſſene iſt nicht mehr verlaſſen bei ſeinem Gezwitſcher, gleich⸗ 
viel ob er in einem Prunkgemach oder in einem Dachkämmerchen 
wohne. Er bringt dem alternden Junggeſellen heitere Erinne⸗ 
rungen an den Finkenſchlag im Walde, wo ſie mit ihm über 
den Raſen ſchritt und im Schatten der Bäume ſaß — — er 
läßt vor der alternden Jungfrau den Frühlingstag aufſteigen, 
wo die erſte Droſſel ſang, und der Flieder blühte, und er ihr 
zum erſten Mal ſagte: „Ich liebe Dich!“ 

Und die arme beraubte Mutter lauſcht der Vogelſtimme 
und denkt an das ſtrahlende Lächeln ihres heimgegangenen Kindes, 
das eben dieſe Stimme ſo ſehr geliebt! — — 

Die Zeit, die wir unſerm Vogel widmen, ift tauſendmal 
beſſer verwandt, als wenn ſie am Flügel verbraucht wird zu 
unſerer und — anderer Qual. — Eine einzige Naturarie des 
einfachſten Vogels im Bauer wiegt ein Dutzend mühſam erlernter 
ſeelenloſer Salonſtücke auf. — Den geflügelten Muſikanten da 
draußen das Leben erleichtern, in jeder möglichen Weiſe, heißt 
auch „muſikaliſch“ fein. — Für diefe Muſik hat auch der ein: 
fachſte Menſch ein Verſtändniß. Der Holzhauer im Walde raſtet 
und lauſcht dem Taktſchlagen des Spechts und den muſikaliſchen 
Uebungen ſeiner gefiederten Schweſtern und Brüder. Der Ackers⸗ 
mann auf dem Felde erhebt ſuchend und froh das Auge beim 
Geſang der Lerche, der hoch aus den Wolken, wie aus einer 
beſſeren Welt, zu ihm niederſchallt. Der Schnitter und die 
Schnitterin trocknen ſich den Schweiß von der Stirn und freuen 
ſich des Wachtelſchlags und der luſtigen Vogelſtimmen, die ihnen 
zuzurufen ſcheinen: „Bald kommt die Ruhezeit!“ 


Der ernſte Mönch in ſeiner Zelle blickt einer jauchzenden 
Schwalbe zärtlich nach, wenn ihr flüchtiger Schatten im Vorüber⸗ 
flattern auf die Blätter ſeiner Bücher fällt. Den alten Menſchen 
läßt der Vogelſang von der Vergangenheit träumen, die glückliche 
Jugend von einer roſigen Zukunft, und das Kind hält Zwie⸗ 
ſprache mit dem ihm verwandten Geſchöpf — ſie reden zu ein⸗ 
ander in ihren Lauten und verſtehen ſich ohne Zweifel ganz gut. 
— Die Dichter aller Zeiten und Lande aber preiſen den Geſang 
der Vögel als eine Quelle der Freude und des Troſtes, und es 
wäre wohl eine intereſſante Aufgabe, alle charakteriſtiſchen Vogel⸗ 
lieder einmal zuſammen zu ſtellen unter dem Titel: „Vogellob“. 
Ohne Vogelſtimmen iſt kein Frühling denkbar und keine Roſen⸗ 
zeit, und den ſchönſten Herbſttag durchzittert eine leiſe Klage nach 
dem jubelvollen Gezwitſcher der Schwalbe, die nach dem Süden 
entfloh. ; 
l Sm Winter aber ſchwillt unfer Herz von Mitleid mit jenen 
frierenden und hungernden Bettlern, die da ſo melodiſch rufen: 

„Habe kein Futter — erfriere bald!“ — 

und man möchte in jedem Dorf, in jeder Stadt eine Freiſtätte 
errichten für ſie, wie jenes „Haus an der Indre“, von welchem 
der Schriftſteller und Vogelfreund Touſſenel erzählt, wo die am 
Abend geöffneten Treibhäuſer jeden Vogel aufnehmen, der dort 
eine Zuflucht gegen die Gefahren der Nacht ſucht, wo der ſogar, 
welcher ſich verſpätet hat, voller Vertrauen mit dem Schnabel 
anklopft. Zufrieden, nachts eingeſchloſſen zu ſein, der Redlichkeit 
des Menſchen gewiß, fliegen die Eingekehrten am Morgen glück⸗ 
lich davon und bezahlen die Gaſtfreiheit durch den Anblick ihrer 
Freude und durch ihre freien Geſänge. 

Es ſind aber auch die Flügel, das Zeichen des freien Auf⸗ 
ſchwungs, der ungehinderten Bewegung in reinſter Luft, die 
immer wieder unſere Blicke auf den Vogel lenken, und die uns 
mit heißer Sehnſucht und brennendem Neid erfüllen. Wir tragen 
den Seglern der Lüfte, wie den Wolken und Sternen Grüße auf 
an ferne geliebte Menſchen und an die Stätten unſerer Heimat, 
wir wünſchen unſerm armen an die Scholle gebannten Körper 
Flügel, wie wir Flügel an unſerer Seele zu fühlen vermeinen. 
Immer und immer wieder von neuem, ſo groß iſt das Ver⸗ 
langen, verſucht der Menſch dies Problem der Natur zu löſen, 
die Geſetze der Schwere aufzuheben und emporzuſteigen wie der 
Vogel — vergebens! Nur in unſeren Träumen fliegen wir und 
nur unſere geliebten Heimgegangenen und — unſern Schutzengel 
ſehen wir beſchwingt! 

Es giebt ein bezauberndes Buch über die große Welt der 
Vögel, dieſe reiche Schöpfung in der Schöpfung, von einem 
Franzoſen, dem berühmten Michelet, dem Frauenlob ſeines 
Landes, das eigentlich in ſeiner Zartſinnigkeit und mit ſeinen 
reizvollen Illuſtrationen von dem Vogelkünſtler Giaccomelli in 
jede Frauenbibliothek gehört. Wer, nachdem er es aufmerkſam 
geleſen — eine ausgezeichnete deutſche Ueberſetzung erſchien ſchon 
in zweiter Auflage bei Bruns in Minden — die fliegenden 
Muſikanten nicht lieb gewinnt, der hat eben — — kein Herz. 

Entzückt und beſchäftigt uns aber der freie Vogel, wie viel 
zärtlicher noch muß unſere Liebe und Sorge für jenen kleinen 
Gefangenen ſein, der ſeiner Freiheit beraubt, für uns allein ſeine 
Lieder ſingt. Aus der Stellung und — dem Ausſehen des 
Vogelbauers in einem Zimmer läßt ſich ſofort erkennen, wie das 
weibliche Weſen beſchaffen iſt, dem er anvertraut wurde, wie 
man ja auch aus dem Ausſehen der Kinder, aus der Art, wie 
ſie gekleidet ſind, auf die Mutter ſchließt. — Ich habe einmal 
einen Kanarienvogel Tag für Tag ohne Schutz und Bedeckung 
in der glühendſten Sonnenhitze vor dem Fenſter eines eleganten 
Zimmers hängen ſehen, das zwei junge Mädchen bewohnten, und 
nie ſah ich, daß eine Hand ihn eher herein holte als bis zum 
Abend, — nie hat man ſein Waſſernäpfchen friſch gefüllt, nie 
ihm ein friſches grünes Blatt zur Erquickung zugeſteckt. Und 
hoch über jenen Beiden in einem Dachſtübchen ſaß eine arme 
Nähterin Tag aus Tag ein auf demſelben Platze und arbeitete. 
Aber wenn ſie aufſah, traf ihr Blick voll ſchwermüthiger Zärt⸗ 


kleine Herz! 


lichkeit einen kleinen Vogel in ſeinem Bauer, und wenn ſie ſich 
eine Pauſe gönnte, ſo geſchah es, um mit ihm zu tändeln, mit 
ihm zu plaudern wie mit einem Kinde, ſich von ihm in den 
Finger picken zu laſſen, den harten, zernähten, oder ihm friſches 
Waſſer zu bringen oder einen Leckerbiſſen zuzuſchieben. Und er 
ſang dann, ſo gut er eben konnte, ſeinen Dank. 

O dieſer Geſang! „Die kleinſten Vögel ſelbſt werden zu 
Poeten“, ſagt Michelet, „oft zu erhabenen Sängern. Sie ſingen 
für ihre Gefährtinnen, deren Liebe ſie gewinnen wollen, ſingen 
für alle, die ihnen zuhören, und mehr als einer macht unerhörte 
Anſtrengungen des Wetteifers. — — Und Gott hat ſie überall 
hin vertheilt — Wälder, Büſche, Triften, Felder, Weinberge, 
feuchte Wieſen, ſchilfumkränzte Weiher, die Forſten der Berge, 
ja ſelbſt die ſchneebedeckten Gipfel, alles iſt von geflügelten 
Schaaren bevölkert, kein Land iſt ſo enterbt, keine Gegend ſo 
öde und verlaſſen, daß der Menſch im Stande wäre, irgend 
wohin zu gehen, eine Tiefe oder eine Höhe aufzuſuchen, ohne in 
dem Geſange des Vogels ein fröhliches oder tröſtendes Geleit 
zu finden.“ — Und ſelbſt in unſere Kammern trägt er dieſen 
Geſang — im engen Käfig verſtummt er nicht. — — „Sei gut 
zu mir“, bittet er, „dann ſinge ich dir, ſo viel du haben willſt!“ 

Es giebt Vögel, die den Menſchen gegenüber ſofort einen 
hohen Grad von Vertrauen zeigen, wie z. B. das Rothkehlchen, 
die Finken, der Stieglitz; andere ſind nur zutraulich gegen die 
eine Hand, die ihnen regelmäßig das Futter bringt, wie die 
Kinder gegen ihre Wärterin, und gerathen in die heftigſte Auf- 
regung beim Anblick eines fremden Geſichts, — nervös aber ſind 
ſie alle und wollen in eben dieſer Nervoſität geſchont ſein. — 
Selbſt der zahmſte Vogel, den wir mit unſerer Hand umſchließen, 
zittert und blickt uns angſtvoll an, — wie gejagt ſchlägt das 
Auffallend iſt die Empfänglichkeit jedes gefiederten 
Sängers gegen ein laut ausgeſprochenes Lob. Ein liebevoller 
Zuruf, etwa: — „Ach wie ſchön, mein Vögelchen!“ Oder: 
„Wie ſchön ſingt mein Vogel!“ mit eindringlichem Accent ge— 
ſprochen, beglückt ihn offenbar und ſpornt ihn zu den größten 
Anſtrengungen an. — Sie ſind eben dankbar für alles, viel, 
viel mehr als die Menſchen! 

Das Wort Bernardin's von Saint Pierre, des Verfaſſers 
von Paul und Virginie, des geiſtvollen Mannes mit dem Kinder: 
herzen, mahnt, den Vogel womöglich mit jenen Pflanzen zu um⸗ 
geben, in deren Nähe er ſich in feiner Freiheit am liebſten auf- 
hält. — Wenn ſich dies auch leider nicht immer ausführen läßt, 
ſo kann man doch den Vogelbauer wenigſtens in die Nähe von 
friſchem Grün bringen, wo ſein Bewohner ſich ohne Zweifel 
immer wohl fühlen wird. Und dann — — ſoviel wie möglich 
zwei Vögeln Wohnung geben, — nicht einen allein zur Gefangen: 
ſchaft und zugleich zu tiefmelancholiſcher Einſamkeit verurtheilen. 
Welch eifriges und luſtiges Geſchwätz untereinander, — welche 
halblauten Bemerkungen, welch reizendes Duett — ſelbſt in den 
Meinungsverſchiedenheiten! Meine beiden bengaliſchen Zeiſige 
in ihrem großen luftigen Vogelhauſe ſind mir zu allen Stunden 
die angenehmſte Zerſtreuung und erzählen mir die heiterſten 
Sommergeſchichten, wenn es draußen ſtürmt und ſchneit. — — 
Aber ich laſſe auch meine Lieblinge theilnehmen an allen Haus⸗ 
feſten — durch den Schmuck von friſchem Grün oder Blumen 
oder eines Tannenzweigs, durch Darreichung eines außergewöhn— 
lichen Leckerbiſſens. — Im Frühling hängt der Käfig unter den 


Lindenzweigen im kleinen Garten — oder ſteht am offenen 
Fenſter — damit dem kleinen Gefangenen die Wände weit 
werden, und er vom Walde träume. Und ich weiß auch, daß 
die Vögel zuweilen träumen im Schlaf — — die zarte Stimme, die 


ſich dann erhebt, hat etwas Fremdes, aber unbeſchreiblich Rührendes! 

Alſo zu allen Stunden bringt der Vogelſport Neues und 
Intereſſantes — er erhält uns friſch, jung und warmherzig. 
Ein weibliches Weſen aber, das ſich ihm widmet, wird nun und 
nimmer — einen Vogelbalg auf ihrem Hute tragen. — Schon 
allein deswegen ſei er geſegnet. 


"Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Die Uhrenhandlung 


von 
„0 Preiss, Culnerſtruße 

iſt die Mute Bezugsquelle für Uhren, 
etten, Muſikwerke und optiſche Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
as billigſte und ſauberſte unter Garantie 
Ort nur von Gehilfen ausgeführt. 


„6 Pf.“ 


Soda pro Pfd. 6 Pf., 10 Pfd. 55 
Tag ie pr. mo. 16 . det 10 pois f. 
10 Do 2 f. d d. 28 bf. bei 


N. Waſchblau pro Pfd. 1,20 MI. 
Glanzſtärke pro Packet 15 Pf. 3 Pack 40 Pf. 
Creme⸗Stär e, . Saffran, Bleich⸗ 
foda, Seifenpulver, Waſch⸗Eryſtall, Chlor- 
kalk, Pottaſche. 
Weiße Seifen pro Pfd. 20 — 22 — 25 Pf., 
ne ni: ir b 
aniendurger Kernſeifen (hellgelb) pro Pfd. 
525 — 30 — 85 Pf., bei 10 Pfd. bilge 
Neutrale Normalfeifen zur Wäſche und zu 
Toilettezwecken pro Pfd. 40 und 50 Pf. 
Sämmitliche Seifen find durch ein mehr: 
— a Lager im Trockenraum ausge⸗ 
et. 


Drogen- Handlung Mocker. 
dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel 

Heben, Gicht, Reißen, Babiu, — 2 

Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 

e . denen n rlahmung, 
Zu haben i 

à Flacon 1 Mart 5 


Ein möbl. Zimmer nebit Sabinet ſofort 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


+ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Goldene und filberne Medaillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, 


kunt- und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen- Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Schwedenſtraße 26. 
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Holzverfaufg-Belanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 7. Dezember 1892 von vormittags 10 Uhr ab ſollen in 
Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗Brennhölzer u. zwar: 
1. Aus dem Einſchlage des vorigen Wirthſchaftsjahres, Schutzbezirk 


Karſchau, Jagen 18 g, nahe Bahnhof Ottlotſchin: 


ca. 48 Rm. Kloben, 7 


Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Reiſer I. Klaſſe. 

2. Aus dem Trockenhieb des laufenden Wirthſchaftsjahres, Schutzbezirk 
Karſchau, Rudak, Lugau, Schirpitz: ca. 590 Rm. Kloben, 250 Rm. Spalt⸗ 
knüppel, 250 Rm. Reiſer I. Klaſſe öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausge- 


boten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 1. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Holzverfaufs-Befanntmacdhung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem I. Quartal 1893 
folgende Holzverſteigerungstermine auberaumt, welche vormittags 10 Uhr be⸗ 


ginnen 

= Drt 

a des Es kommt zum 

den Verſteigerungs⸗ Welch Verkauf 

[627 Termins 

1.| 8. Februar] Ferrari's Gaſthaus Sämmtliche ] Kiefern⸗Bau⸗, Nuş- 
zu Podgorz und Brennholz 

2.1 8. März "u „ n 


n 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf tiime Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Schirpitz den 8. November 1892. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Verdingung. 

Die Lieferung und Aufſtellung eines 
280 m langen und 2 m hohen Bretter⸗ 
zaunes zu einem Lagerplatz für den Bau 
der Waſſerleitung und Kanaliſation ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. 

Die Bedingungen können im Stadtbau⸗ 
amt eingeſehen und von dort gegen Er⸗ 
ſtattung von 30 Pf. Umdruckgebühren be⸗ 
zogen werden. 

Angebote find bis zum Donnerftag den 
8. d. Mts. vormittags 10 Uhr daſelbſt 
einzureichen. 

Thorn den 2. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember d. Is. haben 
wir folgende Holzverkaufstermine an- 
beraumt: 

Montag den 5. Dezember d. Is. vor⸗ 

mittags 11 Uhr in Barbarken, 

Montag den 12. Dezember d. Is. vor- 

mittags 11 Uhr in Renczkau, 

Montag den 19. Dezember d. Is. vor⸗ 

mittags 11 Uhr in Penſau. 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen einige Bau- und Nutzhölzer ſowie 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben, Reiſig I 
und II (Stangenhaufen) aus allen Schutz⸗ 
bezirken. 

Thorn den 19. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das laufende 
Halbjahr fällige Hundeſteuer innerhalb 
acht Tagen an die Polizeibureaukaſſe abzu⸗ 
führen ift, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen muß. 

Thorn den 1. Dezember 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Cigarren 


in iiy Preislngr, 


“i 
Jin Brand K Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breites 


Hört! Hört! 
Das Fabriklager email. Kochgeſchirre 


Heiligegeiststrasse 18 
verlängert ſeinen Ansverkauf bis Weih⸗ 
nachten und verkauft noch zu den bekannt 
billigen Preiſen, ſo lange der Vorrath reicht: 
Große Wannen, Eimer, Terrinen, Brat⸗ 
pfannen, Spirituskocher, Eßlöffel, ſowie 
hunderte andere Sachen und garantire 
für giftfreie Waare. Als Neuigkeit: 


Gußeiſerner Kinder ⸗Kochherd 


e mit Emailgeſchirr. Zu erfr. bei 8. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 


Notke Kreuz Lotierie 


dddddddddddáihhhhhhhhhhhhd 


Gümlicher Ausverkauf. 


zu denkbar billigsten Preisen: 


Pehbezugſtoffe in Seide u. Wolle, 


Kleiderſtaffe in großer Auswahl, 
ME” Weisswaaren. 
Manufakturwaarenhandlung und Wäſchefabrik 


M. Kulesza, 


Altstädtis cher Markt 28. 
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verkaufe 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Das Lokal iſt vom 1. April k. J., event. auch früher, zu vermiethen. 


i Albert Fringal, Senitidt. Marit 24, 
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Großer Ausverkauf. 


Da ich mich entſchloſſen habe, meine hieſige Filiale aufzugeben, ſo 


ſümmtliche Artikel 


— 5 


GrössteAuswahl allerArten 
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Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhoͤlzer 


u zu billigfien Ureiſen. ME 
Julius Kusel. 


Eine Wohnung 


in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu verm. 


Das Barbier⸗ und Friſeur⸗Geſchüft 
J. Sommerfeldt, 


Bromberger Vorſtadt, Mellinftrafe 100 
empfiehlt einem geehrten Publikum fein reichhaltiges Lager von: 


Kopfwaſſer, Parfumerien, Brillantine, 

ungariſche Bartwichſe, Stangenpomaden, engliſche Barttuſche, 

Seifen, Sckminke, Haaröle, Kopf-, Taſchen⸗, Zahnbürſten, 

Puder, Zahnpaſta, Mundwasser, Kaſchuh, Räuchereſſenz, 

Haar⸗, Bart- und Frisirkämme, in verschiedenen Sorten, 

Pariser Bummiartikel, 

Haarblumen, Zöpfe, Haar ketten, 5 Stirn- und Haarnetze, 

Broſchen, Toupets, Puppenperrücken, Armbänder, ſowie 

ſämmtliche künſtlichen Haar ar beiten werden auf's 

auberſte und ſchnellſte zen und vorräthig gehalten. 
NZ Ma NIZ ME NZ NZ as NIZ aa NIZ ata NIZ Aa NIZ a NIZ Aa NIZ a NIZ 


7 7N ZN IR ZN AN 


INARIIN RINRIN IR NN IN 5 


„ J. Hirsch, Breiteſtraße 32 % 


NY offerirt zur Saiſon ch enorm großes Lager von NZ 


RO EFT Silsihuhen und Stiefeln WE % 


NZ NZ 
7 Kinder, Mn n und Herren. a 
X Kinder⸗Filzſchuhe von 0,50 M. an. * 


Damen⸗ Filzſchuhe m. Filz u. 


% Herren⸗Filzſchuhe m. Filz: u. Lederſohl. „ 
AR Herren-Zug: und Schaftſtiefel 


Lederſohl. „ 1,50 M. „ 8 
1,75 M. W 


ji 9,⸗ M., he 


5 Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons S 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. in 
% J. Hirsch. & 
Pá 
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Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Drud und Werlaa von C. Dombramati n Torn. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
ler Art, Fol Verl 
Für Nervenleiden tb Schwächezuſtände a. ie unn 


Mäßige 
Preiſe. 


Zahn -Atelier 


- H. Schneider 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Baten-Baden und Frankfurt a.. M. 


f PAP 
Thees A 3,50 


Der beliebteste u. Bereichen in höchsten 
K eisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hofi.) 
Probepackete 60 Pf. u. 80 Pf. bei 


A. Mazurkiewiez. 


Dentilin, 


ee Zahnkitt, in 781 
nur bei 
Anton Koezwara-Thorn. 


Färberei & 
Garderoben- 


Reinigung 
Handsehuhnäschare 
& Färberei. 

Neu! Glanzbeseitigung 
FR bei getragenen Kämm- 
HR garnstoffanzügen. Neu! 
Y Aufdämpfen von 
j gedrückten Sammt; 
$ Dekatiranstalt für 
alle Stoffe, 

f Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfederm- 
Reinigung. 

Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


MA. HILLER f 
gegenüber Museum. % 


Mannes ſthmäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Much brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Haupttreffer: Mk. 100 000, 50 000 ete. 


Original-Lose Mk. a Antheil Mk. 1.75, ½ Antheil 
K. 1.—. 


Ziehung schon am 12.—17. Dezember 1892. 
Liste und Porto 30 Pf. extra. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Bijouterie. 


| d. Kozlowski, 


Breitestr. 85 (35). 
T N u. Fuss- 
Lumpen, 
= Ballfächer, 
‚Ö|Handschuhe u. Cravatten, 
= Ampeln, E 
28 Portemonnaies, 


Brief. und Cigarrentaſchen. 


Grosse Auswahl von 
Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗ 
Geſchenken. 


Galanterie. 


Arlier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigft. 

Aufnahme nach außerhalb A Beſtellung 

ohne Preiserhöhung. 

Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Ba für die nn zurückerſtattet. 


ka 


WIIVVMAIJPA 


Tischlampen 
Hänselampen 
Blitzlampen 


Ampeln 
Kronen 


offerirt 


in grösster Auswahl 


zu 


2 jedem Preise 3% 


Philipp Elkan Nachf. 


Inh.: B. Cohn. 
FF 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 


itm elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Weihnachts⸗ Lotterie! 


1 Lotterie; Hauptgewinn 
0.000 Ziehung am 14 Dezbr. er., 
oh oe 
othe Kreuz- erie; Hauptgewinn 
100 000 k. Biehung am 12. Des 
zember cr., Loſe à 3,25, ½ à 1,75 Mk. 
Weſeler Lotterie; Hauptgewinn 
90 000 Mk. Loſe a 3,25 Mk. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt.⸗Markt 


— — u 


icht gefallende Waaren werden bereit- 
* * * willigst zurückgenommen. * 


— 
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N Versand-Geschäft 


Sämmtliche | 
Uhren werden 

in unseren | 
eignen Werk- | 
stätten auf das 
Sorgfältigste 


| 


— z Lr Wc repassirt ! 
(@) 7 2 Te rE — En 117 und regulirt. 


Nr. 2127. 
Halbmassiver 


Armband, 


Nr. 3867. 


Silber, gravirt, 


52 Halbmassizex u, 13'/, karat, Gold auf Silber, mit Rubin, Saphirmixt 
Herren-Ring und 6 Perlen, und Perlen. M. 16,75. 
mit Cantin: echt. M. 5.—. n 


Nr. 68. Damen-Remontoir- 
Cylinder. Gravirt. 585/1000 
Goldgehäuse, deutscher & 
Stempel. Metalleuvette, 
vergold. Zeiger, 8 Steine, 


Nr. 3517. Damen-Ring 
aus 8 karat. Gold mit 
8 Caprubinen und 5 
Perlen. M. 8.50. 


Nr, 3867. Broche, passend zu Nr. 11. Herren-Remontoir-Cylinder, Gravirt. 
Armband Nr, 3867. M. 11.—. 800/1000 Silbergeh, m. Goldrand, deutsch. 
Stempel, Metalleuvette (innerer Deckel), 
vergoldete Zeiger, 4 Steine. M. 20.—. 


Nr. 2. Herren-Remontoir-Cylinder, 


Wei atall-Gehäuse (Silverine), . p 
guillochirt, Metallcuvotte, vergoldete Nr. 868. Broche aus 
Zeiger, 4 Steine. M. 13.50, 800/1000 Silber, 


BE 


aji 
Nr. 1881. Herren- 


Nr. 1138 hiss 14 Kar 
A A y Ring aus 14 karat, 
Anhänger a. ccht * N Gold m, Caprubin 
Silber, z. Oeffnen, 12 Nr. 1168. Anhänger, 17,50. 
M. 2.75. . Blutstein in Doublé- 
| | . fassung. NM. 3.75. 


| Nr. 1141. Anhänger — 
| aus Gold double. (Ro H 
| M. 1.75. AS N > & a 5 
Fr. 6, Damen-Remontoir-Cylinder. 5 N 3 Nr. 59. Damen-Remontoir-Oylinder. 
|| Gravistes 585/1000 Goldgehäuse, Be — N Grav. 800/1000 Silbergeh,, deutsch, 
deutscher Stempel, Metalleuvotte, . r — . 10 Steine ’ Stempel, Metallenvette, vergold. 
13'/, karat. Gold doublé. W s a einen, a9 Zeiger, 8 Steine. M. 19.50. 


vergold. Zeig., 8 Steine. M. 31.—. 


aM, 5.25. E 
5 Nr. 3439. 


Nr. 3901. 


Nr. 3916. Corallen-Broche, Corallen-Ohrringe 
(Bügel 13% kar. 


Golch. M. 2.50 


| Nr. 1188. Anhänger. 8 8 PER SEI Madel | 
0 3 5. f 2 Nr. 576. ravatten Nadel. | 

Goldflussstein in Doublé 8 Cravatten- Nadel 8 karat, Gold mit | 

| fassung. M. 3.— Nm Na i mi | 
| > r Nr. 3228. N mit Granaten. Simili, M. 4.—. | 
| Reise- In arae | 
| Kettchen N | 
| a. 800/1000 N | 
| Silber. i | 
| M. 5.—. N | 


Nr. 242. Ohrringe. 
Grannten, das Paar Nr. 2708, 


i 


m 


I 


Nr. 451. 


Nr. 35, Herren-Remontoir-Ancre, Gravirtes 


Nr. 26. Herren-Remontoir-Ancre. Gravirtes 2 z Herren- . 

800 1000 Silber gehäuse, deutscher Stempel, Nr. 8986. Aufgereihtes Armband. Doubld-Schloss En RU Kette, 8 reihig M. 16.—. 585/1000 Goldgehäuse, deutscher Stempel, 

Metalleuvette (innerer Deckel), vergdldete mit Corallen, 3 reihig M. 8.25. 4rcihig M. 11. 25. zy ekdor M. 8.— vergoldet, 4 reihig „ 21.—. Metalleuvette (innerer Deckel), vergoldete 
ar „ NN M. 3.50. 5 reihig „ 26.75. Zeiger, 15 Steine. M. 65.—. 


Zeiger, 15 Steine, M. 31.50. 5 reihig M. 12.75. 


Abtheilung: 


- Nr. 3870. 
ane Nr. 3851. Salzgestell mit 
it verg deten f Gläserteller, versilbortem 
MULTEEBS Theesieb. M. 1.25 Löffel 
r M. 2.75. — — M. 1.50 
ur Nr. 3840. 


Nr. 3836. 
Zahnstocherbehälter. M. 2.75. 


Zahnstochergestell, mit ver- 
gold. Verzierungen. M,5.25. 


Nr. 3554. Kaffee- und 


mit versilbertem Teller 


Theetasse, innen ver- 
und Deckel. M. 2.75. goldet, M. 9,50, 


Nr. 3525. Rahm- Service, 
Rahmkanne und Zuckerdose A e Spo: 
inn. vergold. M.16.—, yierungen. M, 7.50. 


E — , — s — . r. 3898. N 
Nr. 3682. Tafelaufsatz, zeschliff, Nr. 3874 Nr. 3906. Nr. 3590. Zuckerkorb, = Nr, 8596. Zucker- Senftopf, mit ge- Nr. 3888. Nr. 3685. Tafelaufsatz, Krystall- 
Krystallschale und Vase, 44 Cm, Salzgestell, 19 Cm. Caviartonne. mit rothem Glaseinsatz. Nr.3675. Blumenkorb, mit fein bemalt. schale, 17 Cm. hoch. schliff. Krystall- none 26 Cm. schale u. Vase, 53 Cm. hoch. 
f matter Glasschale, 37 Cm, h. M. 11.50. M. 7.50. einsatz. M. 6.50. hoch. M. 10.—. M. 27.25. 


hoch, M. 16.75. loch. M. 5. 50. NI. 5.75, M. 5.25. 
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Alie Aufträge über M. 20.— werden porlofrei ausgeführt. 


RUND» 
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Handleuchter, 
8'/, Cm. hoch. 
M. 1.55. 


Nr. 2052. Brodkorb, run, 
23 Cm. Durchm. M. 3.— 


Nr. 2042. 
Butterdose, Glas mit ver- 
nickeltem Teller und 
Deckel. M. 2.25. 


— > £ 
r 1654. Bierkrügel, 
½ Liter Inhalt. 


. 1604. Bierglas, 
½ Lit. Inh. M. 3.—. 4 


ii 


Nr. 2070, 
Tafelleuchter, 
22½ Cm. hoch. 

M. 3.50. 


Forti Mg 


Nr 2004. @ “an 

Nr. 2068. Brett, 85 Cm. lang M. 3.75. < Nr. 1673. Bierservice, Steingut, fein bemalt, bestehend 
Nr. 1630. Bierservice, bestehend aus Krug (2 Liter 26 Cm. hoch, Tafelleuchter, Kaffeekanne, 1 Liter Inhalt s 6.50. Nr. 2039, Essiggestell, aus Krug (2½½ Liter Inhalt), 6 Krügel (%/,, Liter In- 
Inhalt), 6 Gläsern aus olivgrünem geschliffenen Glas 3 23½ hoch. Rahmkanne, / „ 5 ir „2753 22 Cm. hoch. halt) und braunem geschnitzten Holzteller. M. 24.—. 
und braunem Holztelier. M. 7. M. 7.—. M. 2.10. esse T R M. 3.75. Krug allein M. 10.—. 


Essiggestell, 


Nr. 4704. Handsc 
vergoldeten Besel 


Sl 
ihkasten, feiner Plüsch, mit 
gen, Atlasfutter, beinerner 
Haudschuhweiter. 


Nr. 4602. 34 Cm. lang, 10 Cm. breit, 5 Cm hoch. M. 5.50. 3 ` Nr. 2945. 
Schmuckkasten, Ug Nr. 4613. Necessaire, Leder-Nach- „Nr. 4524. ae. 
gepresstes Leder, ver- Schmuckkasten, Plüsch mit ver- ahmung, Atlasfutter, ver- Necessaire, feiner Plüsch, mit fein ver- 
29 tor Grift Atlas- goldetem Griff, Atlasfutter, goldeter Beschlag. goldeten Beschlägen, Atlasfutter. 
NA f BAT here er 21 Cm lang, 16 Cm. breit, 13 Cm. lang, 9 Cm. hoch 24 Cm lang, 16 Cm. breit, 8 Cm, hoch. 
d AR Bm Anne: Nr. 3551. 7 (m. hoch. M. 5.50. N. .—. 378. 


12 Cm. breit, 6 Cm, 


2 Kalender, schwarzes 
hoch. M. 3.—. 


Glanzleder, mit Thermo- 


meter, 2 Milchglas- ) X s 7 Schiffehenform, rothes 
wi ii — SE -Näh Etui, Port Nr. 245, Schreibtafeln u. Bleistift, = 2 72 Glanzleder, mit vollstän- 
Nr. 3424. Sohmuokkaston, 3 ver- ul, e M. 5.50. A NER BE digor Einrichtung 
guldetem Beschlag Atlasfutter, ver- Follstündige Minti 2 Lien. M. 2.50. 
schliessbar, 22 Cm. lang, 16 Cm. breit, 9 Cm e ige Einrichtung. Lederfutter, Nickel 
hoch, 7.50. 


Nr. 610. thotographie-Album, H 
represstes. braunes Loder mit 
Nickelschild, Goldschnitt, für $ 

tenkartenbild. M. 1.40. 


Nr. 950. 
Damen-Umhänge- 
Tasche, aus rothem 
od.schwarzemKalb- 
leder, verschliess- 


N 229. Portemonnaie 
r. 229. 

12 Cm. hoch. echt Seehundleder, Zähl- 

M. 6.— tasche. M. 3.—. 


Reis 
Essbesteck, T. 1204. 
Lederetui m. Damen -Täschchen, 

geschliff, gepresstes braunes 

Glas, Löffel, Leder, Lederfutter 

Nr. 2513. Schreibmappe, aus schwarzem Messer u. Ga- 14 Cm. lang. 

Vachetteleder, Nickelschloss, Atlasfutter bel. M. 5.75. M. 3.50. 
und Löschbuch. M. 3.25 


Damen- Täschchen, Nr. 554. 
Nr 8. Schreibmappe, schwarze: schwarzes Leder, Nr. 1648. Cigarren-Etui, Poesie-Album,braunes 
Vachetteleder, Lederfutter, Nickel- Lederfutter, 14 Cm, schwarzes Kalbleder, Leder m. altdeutscher 
schloss, schr elegant. M. 9.75. lang. M. 2.25. innen 1 Stickerei. Pressung. M. 3.—. 
M. 4.50. 


Nr. 660. Photographie-Album, , 7 
gepresstes Kalbleder m. feiner @ — 


Nr. 618. Nr. 656. Photographle-Album, 


- Photographie-Album, Nr. 627. ee are Fie Malerei und Goldverzierung, Nr. 730. Reise-Tasche aus schwarzem Glanzleder 
Nr. 705, Reise-Tasche aus schwarzem Chagrinleder, braunes gepresstes Leder, Gold- Plüsch m. vergoldet. Beschlägen, fein gepresstes Leder, Goldschnitt, Goldschnitt, für 6 Kabinet- und überzogenzm Bügel, mit vollständiger guter 
mit Stofffutter und lackirtem Bügel. schnitt, für 6 Kabinet- und Goldschnitt, für 8 Kabinet- und für 8 Kabinet- und 80 Visiten- und 72 Visitenkartenbilder. Toilette-Einrichtung 
36 Cm. lang, 24 Cm. hoch, M. 10.—. 48Visitenkartenbilder. M. 2.50. 64 Visitenkartenbilder. M. 3. 75. kartenbilder. M. 6.50, M. 10.50. 30 Cm. lang, 22 Cm. hoch. M. 28.50. 


Nr. 68. Cassette, Eichenholz mit 
Messingbeschlägen, 23 Cm. lang, 18 Cm. 
breit, 9 Cm. hoch. M. 5.25. 


Nr. 65. Spielkartenkasten, Eichen- 
holz m. Messingbeschlägen, innen 
4 Spielteller, 27 Cm. lang, 12½ Cm. 
breit, 6½ Cm hoch M 5.75. 


Nr. 73, Arbeits- u. Schmuckkasten, 
Eichenholz m. Messingbeschlägen. 
22 ½ Cm. lang, 15 Cm. breit, 

16 Cm. hoch. M. 4 


Nr. 100. 
Cigarrenschrank, 
Nr. 706. Eichenholz mit oxydir- Nr. 126. f 8 
Tisch mit eingelegter bunt- ’ > ten Beschlägen, ver- & — — Wandschrank, Nr. 603 Bücher- Etagère, zwei- Er 5 
gemalter Platte, schwarz Nr. 621. Zeitungshalter, braunes Holz, schliessbar. 42 ½ Cm. hoch, 4 Eichenholz m. Mossingbeschlägen. theilig, braun gebeiztes Holz, fein 75, Oat ooh: Dire x 
lackirte Beine, 79 Cm. hoch, fein geschnitzt, matt und blank, mit Er A Nr. 62. Cigarrenkasten m. Messing- Cm. hoch, 33 Cm. breit EE T Gm. 1b 1 6 Ta Se n mee 
Durchmesser der Platte Ausschnitt zur Stickerei, 48 Cm. hoch, 27 Cm. breit, 15 Cm. tief. beschlägen, 26½ Cm. lang, 17 Cm. 53 Cm. hoch, 1 8 1 A ES m der Platten 38!/, Cm. 
86 Cm. M. 8.75. 47 Cm. breit. M. 3.50. M. 4.75. breit, 12 Cm. hoch. M. 5.75. 19 Cm tief. M. 7.50. breit. M. 3.— M. 12 25. 
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Nichigefallende Waaren werden bereitwilligst zurückgenommen. — 


Seen ee, 


Unser ungemein reichhaltiges Preis-Verzeichniss 


Grosse Auswahl in 
Pelz-Pelerinen, 
Kragen u. Colliers 
für Damen. 


Grosse Auswahl in 
Pelz- Garnituren 
| und Muffen 


für Kinder. 


f 

| I Y 
f "Nr. 2507. Barett, Sealkanin 
(dunkelbraun) mit Atlas- (dunkelbraun) mit Atlas- 
futter. Höchst modern. futter. Schr kleidsame Form. 
M. 4.50. M. 6.—. 


| || Nr. 2501. Barett, schwarz . baret, Sealkanin 
Kanin mit Zunellafutter, (dunkelbraun) mit Atlas- 
sehr preiswerth. M. 3.50. futter. M. 7.50. 


Nr. 2521. Barett in derselben Form aus 
Sealbisam mit Atlasfutter. M. 13.25. 


AN S 
1 N ) 
— Nr. 2516. Bareit, Sealkanin (dunkel | 5 W E 
mit Atlasfutter. M. 8.—. W È i NN Nr. 2520. Barett, Sealkanin (dunkelbraun) 
4 | Nr. 2518. Bareit in ders. Form mit Rand Nr. 2562. e en $; 2560. Runde Herren- mit Atlasfutter. Sehr elegant. M. 8. 75. 
| 


aus südamerik, Biber, Atlasfutter. M. 10.75. 


Mütze aus Sealkanin (dunkel- FE: Mütze aus schwarz Seehund 
mit Atlasfutter. Ausser- 
ordentlich haltbar. M. 4. 25. 


braun) mit seid. Futter. 
M. 8.50. 


Damen- 
Muffen. 


Nr. 2420. Russ. Schwarz. Seiden- 

f hase mit Zanellafutter u. Pelz- 
i quastoen H. 2.30. 
Fx. 2422. Schwarz. franz. Kanin m. 

| Atlasfutt. u Pelzquast. M.4.—. 

I| Nr, 2423. Schwarz gefärbtes austra- 

lisches Opossum mit Atlasfutter 

und Pelzquasten . M. 7.25. 

Nr. 2430. Schwarz gefärbte Bär- 

| ziege mit Atlasfutter und Pelz- 

| quasten M. 5.25. 


Pelzkragen für Herren. 


a Damen- 
© Muffen. $ 


m.Atlasfutt. u, Pelzquast. M.7.25. 
Nr, 2435. Sealbisam (dunkelbraun) 
mit Atlasfutter u. Pelzquasten. 
M. 11.—. 

Nr. 2442. Naturell Bisam m. Atlas- 
futter u. Posamenten. M. 8.50. 
Nr. 2450. Graues Kanin (kurzhaarig 
geschoren), mit Atlasfutter und 
Pelzquasten M. 7.—. 
Nr. 2500. Grebes (Taucherente), 
mit Atlas futter. M. 9.50. 


Nr. 2531. Fuss-Tasche z. Zusam- 3 Nr. 2536. Fuss-Tasche aus braunem 
menrollen, modecarrirtes Tuch mit Boas für Damen. Filztuch mit Opossumschweif- Besatz, 
Opossumschweif-Besatz. Innen 50 Mtr. lang, innen schwarz Pelzfutter. M. 7.25. 


M. 12.75. M. 3.75. Pelzfutter. M. 7.25. 


Ann 


Bärziege. M. 12.—. M. 13.50. Zunellafutter. 


Mini i 


| Nr. 2568. Imitirt Sealskin (ge- warmhaltender Plüsch. M. 3.—. Fr. 2482. Dunkelbraun ge- Nr. 2537. Dieselbe Fuss-Tasche aus S 

| schoren Kanin), dunkelbraun Nr. 2532. Dieselbe Fuss-Tasche, färbter Fuchsschweif. braunem Chagrinleder mit virginischem Pelzkragen für Knaben. 

| M. 7.50. Mütze zus schwarz Seehund aussen grau Tuch mit Opossum- II. 13.75. Fuchsbesatz, untere Fläche naturell Nr.2575.Schwarz$eehund. M. 3.60. 

| Nr. 2569. Sealbisam (dunkelbraun) m. Zanellafutt., unverwüstlich. schweif-Besatz, innen schwarzes Nr. 2183. Braun gefärbte Seehund, innen schwarz Schaffell. Nr. 2576. Sealkanin ifukeibraug) | 
. 4.50. | 

| | 

| 


—— — 


Nr. 1505. ectvoller Rock 
aus farbig gestreiftem Satin, 
durchweg mit hochrothem 
Futter, marine Grund mit grau 


Nr. 1503. Preiswerther Rock 
in gutem, gestreiften Velours 
mit Blende, Plissébesatz und 
Rockstoss, marine Grund mit 


roth gestreift, braun Grund Nr. 1407. Gemusterter Nr. 1404. u. weiss gestreift, oder marine 

mit modefarben gestreift, Wollstoff mit Blenden- Cachemire mit Plissé- Grund mit roth gestr. M.5.—. 
schwarz Grund mit grau ge- Garnitur u. Wollspitzen- besatz. 
streift. M. 5.75. Volant. M. 2.25. M. 1.50. 


Pelerinen für Damen: 
Sehr kleidsame Form mit Stuartkragen, vorn mit spitzen, bis 
über die Taille reichenden Enden. 


Pelerinen für Damen. 
Einfache Form mit etwas erhöhten Schultern und Stehkragen. 


iS 
Nr. 360. Schwarzer Wollplüsch mit angewebtem Futter, hintere i 
i 


Länge ungefähr 30 [(m. VMI. 2.— NR Nr. 366. Schwarzer, guter Mohair-Astrachan mit gestepptem, 

„ 361. Schwarzer Krimmer mit rothem Flanellfutter, hintere l e. rer schwarz. Atlasfutter, hintere Länge ungef. 39 Cm. M. 5.25. 

Länge ungefähr 30 [wwm. VM. 2.90. Pelerine. Nr. 366, 367. Nr. 367. Ganz vorzüglicher, schwarzer Krimmer mit gutem 

„ 362. Schwarzer Krimmer mit rothem Flanellfutter, hintere klein mittel gross gesteppten, schwarzen Atlasfutter, ‘hintere Länge 

l Länge ungefähr 5 [luww. . M. 4.—. Schulterweite: 110 115 122 Cm. ungefähr 39 Cm. B M. 17.50. 


Nr. 5001—5003. 
Nr. 5001. Preiswerther Biber -Morgen- 
rock, effectvolles Streifenmuster, grau 
Grund mit marine gestteifl. mode- 
braun Grund mit marine gestreift, roth 
Grund mit schwarz geston. M. 6.50. 
Nr. 5002. Reliefartig gemust., schwer. 
Wollstoff, Taille und Aermel mit hoch- 
rothem Futter, grau Grund mit marine 
gemustert, bordeaux Grund mit marine 
gemustert. M. 11.50. 
Nr. 5003. Solider Morgenrock aus 
bestem gestreiften Flanelſ, Taille und 
Aermel mit hoclıroth. Futter, dunkel- 
grau Grund mit schwarz und hellgrau 
gestreift, roth Grund mit marine und 
grau gestreift, marine Grund mit mode- || 
farben und heliotrope gestreift, 
M. 10.50. 


Nr. 412. 
Nr. 412. Ausserordentlich preis- 
werth. Kleider-Rock aus solidestem, 
reinwoll. Cheviot, schwarz, marine, 
bra.n. M. 16.50. 
i Zur Anfertigung der Taille: 
2 Mtr. Stoff. M. 4.—. 


Nr. 413. Praktischer Kleider- Rock 
aus sehr gutem, reinwoll. Diagonal- 
stoff, ringsherum mit moderner 
rüschenartiger Garnitur von dem- 
selben Stoff, graumelirt, mode- 
farbenmelirt, marinemel. M. 22.—. 


Zur Anfertigung der Taille: 
2,50 Mtr. Stoff. M. 5.25. 


Unser über 


Damen- u, Kinder-Confection 


A enthält eine Überraschend reiche Aus- 
wahl aller in dieses Fach einschlagen- 
den Artikel. Wir versenden denselben, 
wie auch Muster aller Stoffe, 

unberechnet und portofrei. 


Trieot-Taillen, 


‘ Winter - Jaquettes 
für Damen. 


Nr. 890. Nr. 891. Nr. 912. Fr. 918. Nr. 914. Nr. 905, Nr. 906. 


Grösse: 1 2 3 4 5 Vorräthige Grössen: 0 1 2 3 4 Für ein Al cen FF 
Für ein Alter fahr: 2 r F 6 Jahren. 1 hi von: 0 F 7 70 Um. Für ein Alter von ungefähr: 6 7 8 9 10 11 12 13 Jahren. 
. er von ungefähr: 2 3 + f i 12 mit hinterer Länge von 45 50 55 60 70 Om Nr. 905. ; Knaben-Mantel mit langer, bis auf die Hände reichender, abknöpf- 
Nr. 890. Blusenanzug aus gutem, marineblauen Tricot mit weiss verziertem Nr. 912. Einfae i eil aus ein- arer Pelerine und Taillenriegel, aus gutem, dunkelblauen Cheviot. Der 
Matrosenkragen. Metallknöpfe, $ Sehr preiswerth. 1 E aus innere Mantel ist mit grauem Flanell, die Pelerine in den Vordertheilen 
Grösse 1 2 3 4 gemust,, baumwoll. Flanell, marine oder roth M. 2.75. 3.25. 3.75. 4.50. 5.25. . Zweireihig, mit Mufftaschen. Ausserordentl. praktisch. 
5 — — J Arösse 7 8 9 10 11 12 
M. 5.25. 5.60. 5.95. 6.30. Nr, 913. Gefälliges Kinderkleid aus gutem M. 25.50. 27.— 28.50 ai 31.5 8. 34.5 
y 3 ; T r g i 0. 27.—. 28.50. 30.—. 31.50. 33.— 34.50. 
Nr. 891. Blusenanzug aus feinem marineblauen Wintertricot, Bluse mit reinwollenen Stoff. Obertheil vorn m. Koller, 4.25 RTS Nr. 906. Mantel in derselben Form, jedoch nur in den Aermeln und in 
weissem, bestiekren Brusteinsatz, Matrosenkragen und blauweisser Schnur- Rücken in Falten gelegt, roth oder hellmarine „„ — „25. 4.75. 5.50. — der Pelerine gefüttert, aus bestem, schweren, mattcarrirten Cheviot.. Weich 
verzierung verablien, Metallknöpfe. Eleganter Winteranzug. Nr. 914. Zierliches Kleid aus feinem gerippt. und sehr Warm. Modebraunmelirt oder dunkelgraumelirt, 
Grösse 2 3 4 5 Wollstoff. Obertheil gezogen u. vorn koller- _ Grösse 5 8 Be N I 
M. 9.25. 10.—. 10.75. 1150 artig besetzt, Bauschärmel, marine od. bordeaux „ — — 6.25. 7.50. 8.75. I. 24.75. 20.25. 27.75. 29.25. 30.7 5. 
— — — ñ——— ä—4ꝗœ —(ꝙ 


> TSA o 


Alle Aufträge über M. 20.— werden portofrei ausgef 


rt. 


f — EAT 
UN p A 


Gestreifter Seidenrips. 


Farben: 
1. Blaugrau mit weiss. 
2. „ Chamois. 
3. Marine „ blaugrau. 
4. 9 „goldgelb. 
5. Schwarz „ weiss. 
6. 5 „ roth. 
— Na Stück M. —. 70. 
Dutzend „ 7.70. 


Nr. 2696. (Nur f. Stehkr.) 
Carr. Seidenstoff. Farben: 


Abtheilung: Cra 


— 


Nr. 2729. 

(Nur für Stehkragen.) 
Punktirter Seidenstoff. 
(Hochf. Crayatte.) Farben 

1. Graublau mit weiss. 

2. Dunkelheliotrop m.silber- 
rau. 
3. Gendarm mit lachs. 

4. Marine „ weiss. 

5. 5 „ Toth, 

6. Schwarz „ moosgrün. 
St. M. 1. 2 5. Dtz. M. 13.75. 

— 


Nr. 2698 
(Für Steh- u. Umlegekr.) 


? 1. Weiss mit gou Gemust. Atlas. Farben: 
g PP n 3 1. Blaugrau mit weiss. 
er 7 + RR $ 2. Stahlblau „ goldgelb. 

„ n bordeaux, Nr. 2731. 3 Nr. 2713. (Nur für Steh- r. 2715. A aa 1 —.— 
TEEN maana Crayatts z. 5 ak s ei ee kragen.) Hochf. Cravatte. Cravatte z. Selbstbinden. 5. Bordeaux „ blaugrau. 
. e hen; Gemust. Atlas. Mod. Farb. Gestreifter Seidenrips. 6. Schwarz „ roth. 
4. Borten. 1. Blaugrau mit weiss. Farben: 1. Blaugrau mit weiss. Farben: t. M. 1.50. Diz.M.16.50. 
3. Heliotrop. DEN o „ toth. 1. Marine mit weiss. 2. Stahſblau „ „ I. Weiss mit mattblau. 
4. Blaugrau. 3. Marine „ weiss. * „ lachs. 3. Dunkelheliotrop mit 2. „ dunkelgrau. 
5. Stahlblau a „ goldgelb. 3. Schwarz „ heliotrop. weiss. = 3. blaugrau. 
6. Dunkelerdbeer. 5, Schwarz „ fachs. 4. Weiss „ marine. 4. Olive mit weiss. 3 TOR: 
N 8 F „ blaugrau. 5. „ „ bordeaux. 5. Marine „ 8 en Des BOrdeRuNg 
Stück M. 1.—. Stück M. 1.10. 2 „ blaugrau. 6. Dunkelbord. mit weiss. 6. „ „ marine. 
Dutzend „ 12.10. St. M. 1.70. Dtz. M. 18.70. St. M. 2.20. Dtz. M. 2 1.50. Dtz. M. 16.50. 


Dutzend „11.—. 


(Nur für Umlegekragen.) 
A Gemusterter Atlas. Farben: 
Nr. 2658. Hochf. Cravatte. 1. 


Weiss mit blaugrau. 
(Für Steh- u. Umlegekragen.) 2. „ „ rosa. 
Gemusterter Atlas. IE „ roth. Nr. 2672 
Moderne Farben. 4. Blaugrau „ weiss. 3 FE 
1. Blaugrau mit weiss. 5. Stahlblau „ goldgelb. Carrirter Seidenstoff. 
s 5 er 1 1 i EEE 3 1. Weiss N und rosa 
3. Dunkeiheliotrop mit weiss. 7. rosa. x . = 77 
3 4. Olive mit weise, 8. Bordeaux mattblau. 2- „ „ Toth und m’blau. auf Verlangen 

5.Marine, „ 9. Schwarz roth. 3. „ „bord. u. blaugrau. V 
6. Dunkelbordeaux mit weiss. Stück M. 1.10. Stück M. —.50. > 
Stück M. 1.50. Dtz. M. 16.50. Dutzend „ 12.10. Dutzend „ 5.50. 

* 601 „603 604 605 606 610 611 612 613 614 


i Schirme 
werden 
din Kisten ver- 
4 packt u. dafür 
25 Pfennige 
vernacheungs- g 
spesen 
berechnet, 


. 601. Kinderschirm, schwarzer Zanella, 52 Cm., Stahlrippengestell mit ver- 
nickeltem Glockenschieber, gebogener, braun gebeizter Tonkinstoek mit 
vernickeltem Beschlag und Bandring . . . N Ev 2 2 2 2 2 2. 
603. Herrenschirm, schwarzer Zanella, 60 Cm., Stahlrippengestell mit vernickelt, 
Glockenschieber, polirter Bergbuchenstock mit nachgeahmter Rinde . . „ 3.75. 
604. Damenschirm, schwarzer Zanella, 60 Cm., Stahlrippengestell mit. ver- 
nieckeltem Glockenschieber, gebogener, hellbraun gefleckter Haselnuss- 
Naturstock mit ausgefeilten, gebrannten Verzierungen . 
605. Herrenschiem, bester, schwarzer Zanella, 60 Cm., Stahlrippengestell mit 
schwarz lackirtem Glockenschieber, brauner Krückengriff, auf Malacca- 
rohr aufgesetzt, mit Nickelband . . ... la „ 35 
606. Damenschirm, bester, schwarzer Zanella, 60 Cm., Stahlrippengestell mit 
schwarz lackirtem Glockenschieber, gebogener, braun gebeizter Tonkin- 
stock mit vernickeltem Kugelbeschlag . . . s>s 2 2 2 „ 
610. Herrenschirm, schwarze Gloria (Seide und Wolle),, 60 Cm., Stahlrippen- 
gestell mit verniekelter, feststehender Glocke, polirter Naturstoek mit 
nachgeahmter Rinde und Bronzering . . . . s s ese „ 
611. Damenschirm, schwarze Gloria (Seide und Wolle), 60 Cm., Stalılrippen- 
gestell mit vernickelter, feststehender Glocke, heller Hornring auf 
a A EAE E E E SEE „. 
612. Herrenschirm, beste Gloria (Seide und Wolle), vorräthig: schwarz, braun, 
marine, 60 Cm. 3 2 mit vernickelter, feststehender Glocke, 
u 


M. 3.— 


„ 


Naturstock polirt, e e, . ale Er, eae Ondle 
613. Damenschirm, beste Gloria (Seide und Wolle), vorräthig: schwarz, braun, 

marine, 60 Cm., Stahlrippengestell ohne Glocke, Pfefferrohrstock, Quer- 

krücke mit geschnitzten, braun gemalten Verzierungen „ 8.25. 
614. Grosser Herrenschirm, beste Gloria (Seide und Wolle), vorräthig: schwarz, 

braun, marine, 63 Cm., Paragongestell mit vernickelter, feststehender 

Glocke, Kornelkirschen-Naturstock, gebeizt. t. 9.25. 


, 2 


5 s . 
Einige sehr beliebte Marken. 
Nachstehende Marken zeichnen sich durch schönen Brand, milden 
8 und feines Ste aus. 2 
$ Kleine Form. Leichte Qualität. Feiner Deli- 
La Lozania. Deeker mit Cuba-Felix-Mischung. Die Kiste 
von 100 Stück M. 4.50. Das Mille M. 44.—. y 
` Mittelform. Leicht und pikant. Sumatra-Decker 
El Ocaso. ni: Braail-EinInge, Handarbeit. Die Kiste von 
100 Stück M. 5.50. Das Mille M. 54.—. 


La Odalisca. nee 


Das Mille 


Grosse moderne Form. Fein, mittelkräftig. 


Wicht gefallende Waaren werden bereitwilligst zurückgenommen. 


Das Mille 


nd Sumatra-Decker, Die 
50. Das Mille M. 74. 


— 


Die Kiste von 
„ 50 Stück M. 7.—. Das Mille M. 138.—. 
Grosse volle Form. Die Kiste v. 50 Stück 

M. 12.50. Das Mille M. 240.—. 
Cigarren in billiger Preislage. 


S bie Kiste v. || Das Mille bei Abnahme r. 


Tabake 


17 


Schirme u. Fächer. 


Nr. 3085. 
Nr, 3087. Straussfedernfächer, 
Nr. 3089. Straussfedernfächer, grau 8 auf 
Nr, 3091. Straussfedernfächer, nur schwarz, 
Nr. 3093. Straussfedernfächer, grau arte 
Nr. 3096. Straussfedernfächer, grau oder schwarz. 


Nr. 3099. Siraussfedernfächer, grau oder ‘schwarz, 


Abtheilung: Cigarren. 


AQUILA IMPERIAL. 


Grosse Conchas- Form. 


Die Kiste von 100 Stück . 


Die Kiste von 100 Stück . 


Musterkiste Nr. 10 


x Reichhaltigste Auswahl N 


in schwarzen und weissen Cravatten in 
den verschiedensten Stoffen und Formen. 


— © — 
Ausführliches über Cravatten 
enthält unser Special-Catalog, welchen wir 


unberechnet und portofrei 
versenden. E) 


616 


629 


Abtheilung; 


Nr 3993. 
Straussfedernfächer, grau oder schwarz, 

auf Holzgestell . „M. 83.—. 
grau oder schwarz, 

auf gepresstem Holzgestell . 3 ...— 
Holzgestell (Schlangenform) . . . 8.—. 
mit 
gravirtem Ebenholzgestoll . . M. 10.50. 


auf schmalem feinen Gestell 


auf echtem Schildkrotgestell „ . M. 22.50. 
M. 28.—. 


auf echtem Schildkrotgestell . . . 


+20. St. M. 1.50 


Carrirter Seidenstoff in leb- 5 » 
haften dunkeln schottischen & » ” 
Farben. 


St. M. —.90. Dtz. M. 9.90. 


. Damenschirm, schwarze Union-Seide (farbechte Halbseide), 60 Cm., Stahl- 
rippengestell mit vernickelter, feststehender Glocke, heller Hornhaken 
mit Nickelschlussring auf braunem Holzstock ee — $ 

. Damenschirm, schwarze farbechte Halbseide, 60 Cm., Stahlrippengestell 
mit vernickelter, feststchender Glocke 


Damenschirm, schwarze besle Merveilleux-Halbseide, 60 Cm., Paragongestell 

m.schwarzem geraden Celluloidgriff m. gepressten Blumen, Zanellascheide 55 

. Herrenschirm, gute schwarze Serge mit angewebtem Säumrand, 60 Cm., 

Paragongestell m. vernick. Elektraglocke, Oliv-Naturstock (Fritzkrüeke) 

. Damenschirm, schwarze Noblesse (feiner solider halbseidener Taffet), 

60 Cm., Paragongestell ohne Glocke, gerader schwarzer Griff mit fein 
verziertam.Nickölbeschlag tr rare 05,000. 2 A een 

5. Damenschirm, schwarze Monopol-Seide (unbeschwerte solideste Halbseide), 

60 Cm., Paragongestell ohne Glocke, helle, verziert gearbeitete Horn- 

schleife auf gelbem Tonkinstock . . » » . sv man. 

Grosser Herrenschirm, schwarze Monopol-Seide (unbeschwerte, solidesto 

Halbseide), 63 Cm., Paragongestell ohne Glocke, Jasmin -Naturstock 

mit Kolbengriff, mit Ledertuchscheide . . e 2 e u 2 w o s 

. Grosser Herrenschirm, schwarze Serge elegante, 63 Cm., Eleganzgestell 

ohne Glocke, echter Hirschhorngriff mit eiselirtem Nickelschlussring, 


Nr 2702. 
(Nur für Stehkragen.) 
Gemusterter Seidenrips. 


> Farben: Nr. 2086. (Tür Steh- u. Tmlegekragen.) 
| N Wels mit a Carrirter Atlas. Farben: 
Nr. 2671. 2 5 goldgelb, 1. Blaugrau mit 1 
Elegante Knaben-Cravatte. 83 u panne 3. Stahlblau = Felge ` 
„ bordeaux. & „ „ gold. 
Stück M. 1.10. 5 Schwarz „ Silbergrau. 


8 roth. 
Dutzend „ 12.10. Stück I. 1. Dtz. M. 11.—. 


630 631 632 633 635 621 636 637 


M. 7.50. 


gebogenem Hornhaken und 


Süberplatte, Ledertnchscheide „= nnn „ 9. 
. Herrenschirm, schwarze Union-Seide (farbechte Halbseide), 60 Cm., Paragon- 

gestell mit vernickelter, feststehender Glocke, Büffelhorngriff (Fritz- 

krückenform) mit Nickelplatto und glattem Nickelschlussring auf 

gelbem Tonkinstock . . „ 9.50. 


10.—. 


„ 10.75. 


„ 12.50. 


„ 13.50. 


„ 14.28. 


Obertheil Eiche auf gelbem Tonkinstock . . . < » 2 2 „ 16.—. 
637. Damenschirm, schwarze beste faconirte Seide mit kleinen Würfeln und 

Traversborde, 58 Cm., Faragongestell. mit schwarzem Dornenstock, 

Silberring und echter Perlmutter-Fritzkrücke, Zanellascheide „ 16.50, 


Java-Sortiment. 


Wir lenken die Aufmerksamkeit aller Raucher auf die nachstehenden, 
aus den feinsten und besten Jaxa-Tabaken gefertigten Cigarren. 
sind fein und pikant im Geschmack und leicht, mittelkräftig. 


PUERTO PRINCIPE. 


Mittelform. 


Die Kiste von 100 Stück . 


Dieselben 


LA ARTISTA. 


Regalia - Form. 
Die Kiste von 100 Stück. M. 7.50. 
Das Mille 5„ 718 
PLANTA CORDOBA. 


Grosse Londre - Form. 


M. 6.25. 
„ 


M. 6.75. | Die Kiste von 50 Stück . M. 4.50. 
Jb.. 2, Be: 


LA VENTOSA. 


Kleine Salon-Form. 


M. 9.—. | Das Mille . M. 88.—. 


enthält von vorstehenden 5 Sorten: Puerto Principe, 
Aquila Imperial, La Artista, Planta Cordoba und La 


Ventosa je 20 St., zusammen also 100 St., Preis der Musterkiste M. 8.—. 


= - 
5 
Name Verwendete 1100 Sek | 1 ue 5 All 


M. M. M. 
Jl Rheno . | aus gutem Pfülger Tabak | 3.— || 29.— 25.50 
Hollandia . } ausgutemPfälzerTabak ||| 3.50 33.50 
Java mit Java-Decke 3.75 36.50 32.50 
Sumatra . lausgutemPfRIZer Tabak 4.— 39.— 
Las Amigas } mit Sumatra-Decke I 4.2 40.50 36.50 


1 enthält von den vorstehend, 5 Sorten: 
‚Musterkiste Nr.45 JI Rheno, Hollandia, Java, Sumatra und 
Las Amigas je 20 Stück: zusammen also 100 Stick. 
Preis der Musterkiste Nr. 15: M. 3.75. 


W 


ua 


Special -Catalog über Cigarren und 


| 
1 
| 
| den wir unberechinet und portofrei versenden. Derselbe enthält eine 
| ungemein reiche Auswahl von Cigarren in allen Geschmacksrichtungen 
| und Preislagen, sowie das Neueste in Meerschaum-Cigarren-Spitzen 


Man verlange unseren ; 


Tabake, 


= 


und -Pfeifen. 


Versand- Geschäft MEY & EDLICH, Königl. Sächs. Hoflieferanten, LEIPZIG-PLAGWITZ. ca 


Kotations-Zweifarbendruck von Julius Klinkhardt in Leipzig. 


Sogenannte Pflanzer-Cigarren: 
Havanna-Ausschuss. Plantadores. 
Felix-Brasil mit Havanna. Grosse, lange Form, gepresst. 
Mittelkräftig, gute Qualität. In Reispapierpäckchen v. 10Stück 
Unsortirt, alle Farben enthaltend. eingedreht. 
Kiste von 100 Stück. M. 5.75. Kiste von 100 Stück. M. 6.25. 
5 „„ 26.50. „ „ „ 55 29.50. 


„ 500 .. 500 
Das Mille. „ 52.—. Das Mis. 5 58.—. 
Unsortirte Cigarren: 
Samarang. Havanna. 
Java-Samarang-Decke, rein Havanna-Decke, Felix-Umblatt, 
> Felix-Einlage. Havanna-Einlage. 
Kiste von 100 Stück. M. 5 75. Kiste von 100 Stück. M. 7.75. 
Das Mille s» 55.—. | Das Mille 5„ 75.— 


š Legitimos Remedios. 

Eine kleine, schlanke, schr preiswürdige reine Havanna-Cigarre mit 
Felix- Umblatt, ` 

Preis der Kiste von 200 Stück. .. .. M. 13.—. 

Das mile N 


Sortiments-Musterkiste Nr. 7 


enthält von vorstehend genannten Marken zus. 100 Stck. Preis M. G. 75. 


Extrafeine Cigarren. 

Wir empfehlen insbesondere folgende hochfeine Marken, welche 
den imporürten an Qualität und feinem Aroma vollständig gleich- 
kommen, dabei aber sich mild und angenehm rauchen und vor jenen 

den Vorzug grösserer Billigkeit besitzen: 

Flor de Valler. | Docks. Etr. Cubana. 
Mittelform. Mild, fein. Londresform. Mild, fein. Regalia. Mittelkräftig. 
Kiste v. 100 St. M. 10.—. Kiste v. 50 St. M. 7.50. Kiste v. 50 St. M. 5.50. 
Das Mille. . „ 96.—. Das Mille. . „147. —. Das Mille, . „107.—. 

La Plana. La Redera. 

, Kegelform. Mittelkräftig. Volle Form. Sehr fein und mild. 
Kiste von 50 Stück . M. 9.—. | Kiste von 50 Stück . M. 10.—. 
Das Mille. . . 5 175.—. Das Mille 5„ 198. 


Sortiments-Musterkiste Nr. 17 Kor de Valter Fi. Markon 


Docks, La Plana u. La federa je 10 St., zus. also 50 St. Pr. M. 7.30. 


TQ 


werden 
in Kisten ver- 
packtu.dafür 
25 Pfennige 
Verpackungs- 
spesen 
berechnet. 


7 


un 


gefaliende Waaren ı 


